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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Die ſocrialpolitiſche Reform.
Die Botſchaft vom 14. April hat dem Lande von Neuem

bewieſen, wie ſehr unſerem Kaiſer die Fürſorge für das Wohl der
arbeitenden Klaſſen und für die Förderung des Friedens der Be
rufsklaſſen unter einander am Herzen liegt. Die Kaiſerlichen
Worte haben überall im Lande lebhaften Wiederhall gefunden
und nicht nur den Wunſch rege gemacht, daß die in der Botſchaft
kundgegebenen Anſichten durch das vorgeſchlagene Mittel ſofortiger
Etatsberathung der Verwirklichung näher geführt werden, ſondern
auch das Verſtändniß für die Nothwenigkeit der ſocialpolitiſchen
Aufgaben weſentlich vermehrt.

Der Reichstaz ſcheint ſeinerſeits von dieſer Aufgabe nicht
ſo durchdrungen zu ſein, wie es die Wichtigkeit derſelben erfor
dert. Nicht nur wurde der zum mindeſten mißverſtändliche Be
ſchluß gefaßt, die geſammte Etatsberathung durch die Budget
kommiſſion vorbereiten zu laſſen, ſondern es iſt auch in derjenigen
Commiſſion, welche das Unfallgeſetz vorberathen ſoll, ſcheinbar
mit Ausſicht auf Erfolg eine Reſolution eingebracht worden,
welche darauf hinauszgeht, die weitere Berathunz des Geſetzes
ahzubrechen und der Regierung die Laſt einer neuen Feſtſtellung
des Entwurfs auf veränderter Grundlage aufzuerlegen.

Daß in dem letzgedachten Antrage eine Förderung der Ar-
heit zu ſehen ſei, wird gewiß ſchwerlich behauptet werden können.
Abgeſehen davon, daß die Regierung durch den Antrag gewiſſer
maßen zu Prinzipien verpflichtet werden ſoll, die ſie möglicher-
weiſe nicht annehmen kann, würde ſelbſt eine auf Grund derſelben
erfolgende Ausarbeitung eines neuen Entwurfs noch gar nicht die

Sicherheit gewähren, daß ſich ſchließlich für denſelben eine Mehr
heit im Reichstage zuſammen finden wird: denn diejenigen, welche
dem Antrage zuſtimmen, würden dies vermuthlich aus ſehr ver
ſchiedenen Motiven thun; die Einen, weil ſie mit den Prinzipien,
die Anderen, weil ſie mit der Verzögerung und Verſchleppung der
Sache einverſtanden ſind. Jn jedem Falle würde die Annahme
des Antrags die Erledigung des Unfallgeſetzes auf längere Zeit
hinausſchieben.

Zu der ſich hierin ausdrückenden Abneigung, die ſocial
politiſche Reform ehemöglichſt zu fördern, kommt nun noch eine
mit einem großen Aufwande von Beredtſamkeit im Reichstage
vorgetragene Anſicht, die überhaupt jede ſocialpolitiſche Reform
geſetzgebung für etwas Verkehrtes hält und nicht zu wiſſen vor
giebt, „mit welchem Recht wir die Arbeiter bevorzugen.“ Herr
Bamberger hat ſchon im Juni vorigen Jahres die Nothwendig
keit, ſociale Reformen auszuführen und ebenſo das Vorhanden-
ſein von ſocialen Uebelſtänden, die durch die Geſetzgebung zu heilen
ſeien, geleugnet. Jetzt empfiehlt er als Univerſalrecept die Be
kämpfung der Armuth durch Wohlthätigkeit, und er tadelt die
jenigen, die aus den ſchlimmen Erfahrungen, die wir mit der
Socialdemokratie gemacht haben, und aus dem Socialiſtengeſetz
die Nothwendigkeit herleiten, ſocialpolitiſche Probleme zu löſen.

In der Wirkung ſind die Anſichten und die oben gekennzeich
neten Beſtrebungen nicht viel verſchieden: beide haben kein Ver
ſtändniß für den Beruf des Staates und die ihm drohenden Ge-

Das Soocialiſtengeſetz hat ja äußerlich Ruhe hergeſtellt.
Jn Wahrheit iſt die Ruhe nur eine ſcheinbare. Wie zuverläſſige
Berichte melden, hat die ſocialdemokratiſche Bewegung in letzter
Zeit wieder an Stärke ünd Ausdehnung erheblich zugenommen.
Dafür ſpricht auch das ganze Gebahren der ſocialdemokratiſchen
Partei. Die Anhänger derſelben erſcheinen jetzt wieder öfter in
den Verſammlungen anderer Parteien, um dort ihre Grundſätze
zu vertreten. Flugſchriften aufreizenden Jnhalts werden ver-
breitet, Druckſchriften der feindſeligſten Tendenz gegen den Staat
und die Geſellſchaft werden fortgeſetzt beſchlagnahmt und von
verſchiedenen Seiten kommen Nachrichten, daß die Agitation
rühriger als ſeit langen Jahren betrieben wird.

Und dieſen Thatſachen gegenüber will der Reichstag die
poſitiven Reformmaßregeln auf die lange Bank ſchieben? Dieſe
Thatſachen ſind für Herrn Bamberger und ſeine fortſchrittlich-
ſeceſſioniſtiſchen Freunde keine Nöthigung zur Anerkennung der
ſocialdemokratiſchen Gefahr und zur Anerkennung der Nothwen
digkeit, überhaupt etwas von Staatswegen zur Bekämpfung der-
ſelben zu thun

Es gehört ein großer Muth oder auch ein großer Leicht
ſinn dazu, dieſen Thatſachen gegenüber ruhig die Verantwortung
für ein Nichtsthun und für das beliebte Gehenlaſſen übernehmen
zu wollen. Wir meinen, daß man im Lande ein ſolches Ver
halten nicht nur nicht verſtehen, ſondern auch entſchieden verur-
theilen wird.

Sehn wir uns die „billigen Ke mit denen die Fort
ſchrittspartei der ſocialpolitiſchen Reform entgegentritt, etwas
näher an, ſo lautet eines der beliebt ſten Schlagworte, mit welchen

die Preſſe der Fortſchrittspartei den von dem Grundſatze des
Verſicherungszwanges ausgehenden Geſetzentwurf betr. die Kran
kenverſicherung bekämpfte: „Keine weitere Belaſtung der Arbeiter
Mit derſelben Formel wird dieſer dürch zwei Leſungen gegangene
Entwurf noch gegenwärtig in der öffentlichen Meinung herabge-
ſetzt und dabei die den Arbeitern auferlegte Beitragspflicht als
„Belaſtung“ „neue Steuer“ u. ſ. w. bezeichnet.

„Kein Staatsbeitrag zu Gunſten von Einrichtungen, welche
lediglich einer Klaſſe der Bevölkerung zu Gute kommen“ heißt
es von derſelben Seite, wenn in Sachen der Unfallverſicherung
von der Regierung die Uebernahme eines Theils der Prämien-
aufbringung auf die Reichskaſſe befürwortet wird. „Was der
Staat giebt, geben in Wahrheit die Steuerzahler und auf Koſten
aſſa en ſind Bevorzugungen einer Klaſſe vor der anderen unzu-
äſſig.“

So wird je nachdem es für den augenblicklichen Zweck
paßt, dieſelbe Sache unter die verſchiedenſten Geſichtspunkte ge
bracht. Nimmt der Staat die Arbeiter für eine ihren beſonderen
Jatereſſen dienende Einrichtung in Anſpruch, ſo wird ihm vorge
worfen, die vermeintlich den Arbeitern zugedachte Wohlthat be
deute in Wahrheit eine weitere Belaſtung derſelben. Dieſelben
Beiträge, welche die freien Kaſſen angehörigen Arbeiter bisher
unbeanſtandet aufbrachten, werden zu unerträglichen neuen Laſten,
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der Vorſchlag gemacht, öffentliche Mittel mit zu
ſo iſt man alsbald mit der Anklage auf Staat sſocialis mus, auf
Begünſtigung des Einen vor dem Andern u. ſ. w. und mit der
Forderung bei der Hand, daß die Induſtrie ihre Product ionskoſten
ſelbſt aufbringen müſſe. Gleichzeitig aber heißt es von frei
händleriſcher Seite (und in dieſem Falle nicht ohne eine gewiſſe
Berechtigung), daß alles vermieden werden müſſe, was die Pro
duktionskoſten der Jnduſtrie erhöhen und durch ih re Concurrenz-
fähigkeit auf dem Weltmarkt vermindern könnte.

Jn dieſem Kreiſe drehen die Gegner der ſocialpolitiſchen
Reform ſich ſeit Jahr und Tag umher. Jmmer aber iſt es das
„Wohl des Volks“, das den Titel für die der Geſetzgebung be
reiteten Hemmniſſe hergeben muß. Soll eine In ſtitution auf die
Selbſthilfe der Betheiligten gezründet werden, ſo wird höhniſch
gefragt, ob denn von Begünſtigung der Arbeiter die Rede ſein
könne, wenn man dieſelben anhalte, die ihnen „erw ieſenen Wohl
thaten“ ſelbſt zu bezahlen kommt die Heranziehung öffentlicher
Mittel in Frage, ſo iſt die Selbſthilfe das einzige richtige Prin
cip und alles Uebrige „Großmuth auf Unkoſten der Steuerzahler.“
Das eine Mal geht die Induſtrie nur die Induſtriellen Etwas
an und das andere Mal iſt ſie die Henne, die geſchont werden
muß, wenn ſie die goldenen Eier weiter legen ſoll, die in dieſem

Falle der gefammten Bevölkerung zu Gute kommen! Die-
jenigen aber, die ſich in ſolchem Cirkel bewegen, erheben den An
ſpruch, das erſte und das letzte Wort zu haben und der Regierung
den Weg zu zeigen, welchen dieſelbe zu gehen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Am Sonnabend findet eine Plenarſitzung des Bundes

rathes ſtatt, in welcher die Ausſchüſſe wahrſcheinlich ihren Be
richt über die Literar-Konvention zwiſchen Deutſchland und
Frankreich erſtatten werden.

Daß der Mangel an Volksſchullehrern überall mehr
und mehr beſeitigt wird, iſt ſchon wiederholt hervorgehoben wor
den. Jm Regierungsbezirk Frankfurt a. O., wo alle zwei Jahre
die bezüglichen Erhebungen ſtattfinden, waren im Jahre 1873
von 2208 vorhandenen Lehrerſtellen 134, im Jahre 1875 von
2265 Stellen 144, im Jahre 1877 von 2321 Stellen 183, da-
gegen im Jahre 1879 von 2341 Stellen nur noch 124 und im
Jahre 1881 von 2387 Stellen nur 52 unbeſetzt. Da die Zahl
der Seminar- Abiturienten in ſtetiger Zunahme begriffen iſt, ſo
hat der Lehrermangel nunmehr ganz aufgehört, und es werden
für die nächſte Zeit, ungeachtet der ſtetig wachſenden Stellenzahl

und des dauernden Abzugs angeſtellter Lehrer nach Berlin, keine
Vakanzen in der Beſetzung derſelben mehr zu verzeichnen ſein.

Nachdem die Berlin-Potsdam-Magdeburger, die
Märkiſch-Poſener, die Berlin-Görlitzer und die Hom-
burger Eiſenbahn in den Beſitz des Staats übergegangen und
dieſer die Obligationen der Prioritäts Anleihen jener Bahnen als

mee
38 Die Trader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Lin Weilchen betrachtete er Alles aufmerkſam, offenbar um
die herrſchende Ordnung ſeinem Gedächtniß genau einzuprägen.
Dann ſchlug er die Mappe auseinander, wodurch das leere Papier
nach der einen Seite, die wenigen alten Briefe und Schriftſtücke
nach der anderen hinüberfielen. Bedachtſam begann er die
Letzteren zu prüfen. Alles, was Briefform trug, legte er achtlos
zur Seite. Nachdenklicher las er den auf Roswitha Winſel
lautenden Paß und mehrere andere auf einen ihm fremden Namen
bezügliche Dokumente, bis ihm endlich ein in engliſcher Sprache
verfaßtes und mit einem Kirchenſtempel verſehenes Schriftſtück
in die Hände fiel. Auf ſeinem Antlitz leuchtete es auf, und mit
wachſender innerer Befriedigung las er:

„Anm ſechsten Juli des Jahres 1860 wurde dem deutſchen
Zimmermann Johannes Hagenberg und deſſen Ehegattin Charlotte
Hagenberg, eine Tochter geboren. Dieſelbe empfing in der

Presb heran t So beſtätigt im Taufregiſter der
erian Kirche in Philadelphia am zehnten Auguſt desSee r che in Philadelph zeh guſ

„Das würde paſſen“, bemerkte Murner unbewußt vor ſich
hin. „Wer mag dieſe Charlotte Hagenberg ſein?“ ſpann er ſeine
Gedanken weiter „auf alle Fälle eine Verwandte der Roswitha
Winſel. Um ſo beſſer, um ſo beſſer; es kann ihr an dem Wiſch
nicht viel gelegen ſein, ſie wird ihn nicht einmal vermiſſen. Alſo
Charlotte Hagenberg, geboren am ſechsten Juli 1860, macht bis
Leute achtzehn Jahre. Paßt vollkommen zu den Anforderungen
v namenloſen Herrn, und werden wir daraufhin ſeine Zwecke
ennen lernen. Erſcheinen ſie mir zu gewagt, ſo r

Er lauſchte nach dem Circus hinüber. it geübtem Ohr
nrrged er die Jnſtrumente Winſels; eine Ueberraſchung war

nicht zu befürchten. Bedächtig ſchob er den Taufſchein in
ie Bruſttaſche ſeines Treſſenrockes, noch bedächtiger ordnete er

den Jnhalt der Mappe und verſchloß er die Schieblade, und ge
räuſchlos, wie er gekommen war, entfernte er ſich wieder. Nach
dem er Laternchen und Schlüſſel in ſeine eigene Wohnung zu-
rück getragen hatte, kümmerte ihn nicht weiter, wem er begeg-
nete. Er nahm daher ſeinen Weg durch die Ställe und den
für die Künſtler eingerichteten Vorraum. Dort herrſchte lebhaftes
Treiben, indem faſt alle für den Abend beſtimmte Nummern, vom
Parforce Reiter bis herunter zu dem untergeordnetſten Jongleur

daſelbſt verſammelt waren theils umherſtanden theils auf
Teppichſtreifen lagen und an ihren Koſtümen neſtelten auch
wohl einer Flaſche mit verdächtig duftendem Jnhalt zuſprachen
und luſtig ihre Thonpfeifen oder Cigarren rauchten.

Miß Betſy ſchien den Aerger über Douglas und die ver
haßte Geigenſpielerin vergeſſen zu haben. Gefallſüchtig plau
derte ſie mit zwei Akrobaten, welche ſich an den ſeltſamen Ein
fällen des frühreifen Kindes höchlichſt ergötzten. Als ſie ihres
Vaters anſichtig wurde ſchritt ſie ihm entgegen um ihn bis
vor die Manege hinauszubegleiten.

„Höre Betſy,“ ſprach dieſer leiſe zu ihr, während er mit
einem Feldherrnblick die zur Zeit wirkenden Kräfte prüfte, „es iſt
nicht unmöglich, daß Dir ein großes Glück bevorſteht. Sollte
ſich Jemand nach Deinem wirklichen Alter erkundigen, ſo biſt
Du am ſechsten Juli 1860 geboren worden.“

„Am ſechsten Juli 1860,“ antwortete Betſy, bereitwillig
auf ihres Vaters Zumuthung eingehend, und vor ihrem Geiſte
zogen wirre Träume des Glanzes und der Rache vorüber, „aber
nach der Urſache darf ich wohl fragen.“

„Frage nichts hieß es zurück, und Paukenſchlag und
Trompetengeſchmetter begleiteten das zwiſchen Vater und Toch-
ter geführte Geſpräch, „befolge genau meinen Rath und über-
laſſe alles Sonſtige meiner Entſcheidung. Du weißt, der Segen
der Eltern baut den Kindern Häuſer und lauter dröhnten
Pauken und Becken, durchdringender ſchmetterten die Trompeten
zu ſolchen Worten, und in gehobener Stimmung leitete Murner
die weiteren Vorſtellungen perſönlich.

Ein großer Circus, namentlich ein ſolcher, in welchem die
verſchiedenartigſten Kräfte wirken und die verſchiedenartigſten
Schauſtellungen zur Geltung gelangen, bildet gewiſſermaßen ein
abgeſchloſſenes Reich für ſich, namentlich da, wo, wie in Nord
amerika, nicht die Gaſthöfe in Nahrung geſetzt werden, ſondern
eine Art Feldlager mit demſelben verbunden iſt. Die Disziplin
dauert nicht länger, als die auf den Anſchlagezetteln verzeichneten
Stunden. Jm Uebrigen handelt und lebt jeder nach ſeinem
Wohlgefallen, ohne dem Direktor irgend welchen Einfluß auf
ſeine Zeit einzuräumen.

So zerſtreuten ſich auch, nachdem die letzten Zuſchauer den
Kunſttempel verlaſſen hatten die Mitglieder der Geſellſchaft
nach allen Richtungen. Stiller und ſtiller wurde es auf der
Stätte, auf welcher kurz vorher der geräuſchvolle Beifall kein
Ende nehmen wollte.

Roswitha befand ſich in ihrer Kammer, ſtreng bewacht von
Winſel, der in ſeinem engen Raume langſam auf und abwan
delte und über den ihm von dem früheren Sklavenhändler vor
geſchlagenen Handel ernſt grübelte. Trotz ſeiner auf nie ſchlum-
mernden Argwohn begründeten Wachſamkeit war es dem Tuba
bläſer gelungen, einige heimliche Andeutungen mit Roswitha zu
wechſeln. Es geſchah gleich nachdem er ſich beim Verlaſſen
der Tribüne zwiſchen ſie und Douglas gedrängt hatte, der ſich
ihr wiederum, diesmal aber vergeblich, zu nähern ſuchte.

„Fräulein Roswitha,“ ſprach er leiſe, ſich gleichſam hinter
das auf ſeinen Armen ruhende Rieſeninſtrument verbergend, „wir
müſſen auf unſerer Hut ſein. Keinem Menſchen dürfen wir
trauen weder dem Fremden, der uns nun ſchon ſeit Tagen auf
Schritt und Tritt verfolgt und ſähe er zehnmal ſo ehrlich und
harmlos aus noch irgend einem Andern. Und da iſt noch
Einer, nämlich derſelbe Mann, der uns in der letzten Stunde
auf dem „Cerberus“ mit ſeinen Fragen beläſtigte, und den habe
ich geſehen. Er ſtand im Eingang der Bude halb hinter dem
Vorhang, und ſein Opernglas war fortgeſetzt auf uns gerichtet
Jch erkannte ihn an ſeinem breitrandigen Panamahut; hätte er
ein gutes Gewiſſen, ſo brauchte er ſeine Anweſenheit nicht zu ver



Selbſtſchuldner übernommen hat, ſind von j tzt ab dieſe Auleihe-
Obligationen auch zur Beſtellung von Amtskautionen verwentbar
geworden.

Die erhebliche Zunahme des Poſtanweiſungsverkehrs
in Deutſchland läßt erkennen, daß dieſe billige und bequeme
Art der Geldübermittelung ſich der beſonderen Gunſt des Publi
kums erfreut. Jm Jahre 1881 ſind auf 49 Millionen Stück
Poſtanweiſungen 2857 Millionen Mark durch deutſche Poſt
anſtalten ausgezahlt worden, d. h. ungefähr 300 Millionen Mark
mehr, als in ſämmtlichen übrigen Ländern Europas,

deren Poſtverwaltungen mit der Uebermittelung von Geldbeträgen
durch Poſtanweiſungen ſich befaſſen, zuſammengenommen.
Zu dieſer großartigen Entwickelung des deutſchen Poſtanweiſungs
verkehr hat neben dem mäßigen Tarif ſicherlich nicht zum geringen
Theil die Annehmlichkeit beigetragen, welche dem Publikum da
durch geboten wird, daß die Baarbeträge mit den An-
weiſungen zugleich den Empfängern, gleichviel ob die-
ſelben an Poſtorten oder auf dem Lande wohnen, ins Haus be-
ſtellt werden. Dieſe Einrichtung beſteht in gleichem Umfange
außer in Deutſchland nur noch in Dänemark und in der Schweiz.
In Oeſterreich (ausſchließlich Ungarn) und in Niederland findet
die Beſtellung der Geldbeträge lediglich nach dem Landbezirke,
nicht aber im Orte der Poſtanſtalt ſelbſt, ſtatt, in Schweden nur
in der Hauptſtadt. Die Jtalieniſche Poſtverwaltung beabſichtigt,
demnächſt in Rom verſuchsweiſe die Poſtanweiſungsbeträge den
Empfängern in die Wohnung überbringen zu laſſen. Jn allen
übrigen Ländern ſind die Empfänger in der Regel genöthigt, die
Baarbeträge zu Poſtanweiſungen bei den Poſtanſtalten ſelbſt ab
zuheben.

Nach Berichten aus dem Regierungsbezirk Merſeburg
iſt dort während des 1. Quartals d. J. die Lage der Jnduſtrie
keiner bemerkenswerthen Aenderung unterworfen geweſen ſie hat
ſich vielmehr in dem Stadium ruhiger und ſtetiger Entwicklung
erhalten. Die Bauthätigkeit ſcheint nach der anſehnlichen Ver-
minderung in den Vorräthen von gebrannten Steinen und der
ſtarken Beſchäftigung der Steinbrüche eine ſehr rege werden zu
wollen. Der Betrieb der fiskaliſchen Steinkohlengruben hatte
ſeinen regelmäßigen Fortgang. Auf den Braunkohlenwerken hat
ſich in Folge der ſpäten kalten Witterung lebhafte Nachfrage nach
Kohlen und Kohlenſteinen gezeigt, ſo daß die Vorräthe an Preß-
ſteinen bei erhöhten Preiſen zum Verkauf gelangt ſind. In gleicher
Weiſe haben die aus den Braunkohlen gewonnenen Produkte theil-
weiſe eine Steigerung im Preiſe erfahren.

Die induſtriellen Verhältniſſe des Regierungsbezirks
Frankfurt a. O. haben ſich auch in dem erſten Quartal d. J.
als günſtig erwieſen. Namentlich erfreut ſich nach wie vor die
Maſchinenbau Induſtrie eines beſonderen Aufſchwunges Es
ſind einige ſechszig Fabriken in dieſer Branche vorhanden, die ca.
4000 Arbeiter beſchäftigen. Bemerkenswerth ſind die Leiſtungen
einiger Anſtalten für land wirthſchaftliche Maſchinen. Die an
erkannt guten Produkte derſelben erfreuen ſich nicht nur der all
gemeinſten Beliebtheit bei den deutſchen Landwirthen, ſondern
nehmen auch einen hervorragenden Platz auf dem internationalen
Markte ein. Jede derſelben exportirt jährlich für mehrere hundert
tauſend Mark, hauptſächlich nach Südrußland, und der Export
ſteigert ſich von Jahr zu um Als eine blühende und rentable
Induſtrie iſt ferner die Wollhut Induſtrie zu bezeichnen. Jn der
ſelben finden 12——-1300 Arbeiter, darunter mindeſtens weib-
liches Perſonal, eine lohnende Beſchäftigung. Die jährliche Pro
duktion der 12 im Betriebe befindlichen Fabriken hat einen Werth
von über 2 Millionen Mark und wird zur Hälfte nach Süd-
Amerikaexportirt. Die Kartoffelſtärke- und Kartoffelzucker-Fabri
kation hebt ſich mit jedem Jahre, ebenſo wie Brauereien und
Brennereien einen immer größeren Aufſchwung nehmen. Es wgr

den in den ca. 600 meiſt ländlichen Etabliſſements gegen 25
Arbeiter beſchäftigt. Die Produktion dieſer vier Jnduſtrien zu
ſammengerechnet macht einen weſentlichen Theil des Exports und
unſtreitig die Hauptſteuerkraft des Bezirks aus. Jn Folge der
wachſenden induſtriellen Thätigkeit iſt denn auch der Ertrag der
Einkommenſteuer in dem Jahre 1883/84 um 36954 Mark gegen
das Vorjahr geſtiegen. Ebenſo hat ſich die Einnahme aus der
Gewerbeſteuer nicht unerheblich vermehrt.

Den unerfreulichen Erörterungen der Fortſchrittspartei und
der partikulariſtiſchen Preſſe gegenüber, welche Rechte durch die
Reichsverfaſſung dem Kaiſer zu offiziellen Kundgebungen an den
Reichstag eingeräumt ſeien, hält es die „Nordd. Allg. Z.“ für
angebracht, das Recht des Kaiſers zum unmittelbaren Verkehr
mit dem Reichstag aus der Verfaſſung nachzuweiſen.

o J

heimlichen. Wenn's möglich iſt, müſſen wir uns von dieſer
Geſellſchaft losſagen. Jch habe ſo meine Ahnungen.“

„Aber Herr Winſel?“ fragte Roswitha noch unter dem
vollen Eindruck ihrer Begegnung mit Douglas flüſternd zurück,
„wir ſind kontraktlich gebunden; einen Treubruch dürfen wir
nicht begehen. Außerdem muß ich ſeine Fürſorge anerkennen.
Abgeſehen von unſerer Verwandtſchaft, verräth ſeine Aufmerk-
ſamkeit aufrichtige Theilnahme für mich.“

„Gerade ihm und ſeiner Wachſamkeit traue ich am we
nigſten“, verſetzte Valentin dringender, „wenn er Sie über-
wacht, ſo geſchieht's, weil er Sie zu verlieren fürchtet, vielleicht
durch eine nun, als treuer Freund darf ich's wohl ausſprechen
S durch eine Heirath, wozu ich Jhnen natürlich von Herzen

lück

„Nein, Herr Tatzkow, erwähnen Sie nicht Dinge, die mir
ſehr unangenehm ſind. Jch weiß, Jhre Abſichten ſind die
freundlichſten, allein mein Vertrauen in Herrn Winſel dürfen
Sie nicht erſchüttern nein, er verdient es nicht; ich bin ihm
zu ſehr zu Dank verpflichtet, obwohl unſer jetziges Leben mich
anwidert.“

„Mögen Sie recht behalten“ erklärte der Tubabläſer,
ſeinem breiten Antlitz nach beſter Kraft einen gleichmüthigen Aus
druck verleihend „aber meinen Argwohn reden Sie mir nicht
aus. Nein, nein hinter dem heiligen Sebaſtian und wäre er
zehnmal Jhr Onkel oder Vetter, ſteckt nichts Gutes. Jch habe
meine Augen ſo gut wie er und wenn er Sie betrachtet ge
ſchieht's, als ginge ein Rechenexempel in ſeinem Kopfe herum.

Langſam einherwandelnd zuweilen ſich zwiſchen eiligen
Circusleuten hindurch drängend waren ſie an dem Elephanten
vorbei in die Nähe des Vorhangs gelangt, als Winſel Roswitha
bei Namen rief. Zärtlich klang ſeine Stimme und beſorgnißvoll.
Nur eine mißtrauiſche Natur wie der in geringer Entfernung
nachhinkende Bucklige, konnte errathen, daß er die beiden Freunde
von einander zu trennen wünſchte.

(Fortſetzung folgt.)

Die „Nat.L. C.“ äußerst ſich zu dieſer Frage folgender
maßen:

Man mag den partikulariftiſchen Wollen darin Recht geben,
daß ausdrücklich vom Erlaß von Botſchaften und einem direkten
Verkehr des Kaiſers mit dem Reichstag in der Verfaſſung nicht die
Rede iſt. Allein ein ſolches Recht iſt, wenn man dem Kaiſer im
Reichsſtaatsrecht nicht eine faſt unwürdige, jedes ſelbſtſtändigen Han
delns entkleidete Rolle anweiſen wollte, ganz ſelbſtverſtändlich
und kann auch ſehr wohl, wenn nicht ausdrücklich, ſo doch ſinngemäß
aus der Verfaſſung J werden. Der Kaiſer erſcheint in der
Z7f2 ung in doppelter Eigenſchaft, einmal als Organ, welches den
Verkehr des Bundesraths mit dem Reichstag vermittelt; in dieſer
Funktion hat er offenbar bei Erlaß der Botſchaft nicht gehandelt
und nicht zu handeln brauchen; die Botſchaft war keine Bundes
rathsvorlage. Der Kaiſer erſcheint ſodann aber auch als Präfident
und Repräſentant des Bundes, welcher im Namen des Reichs in
ſelbſtſtändiger Eigenſchaft und nicht als bloßes beauftragtes Organ
der verbündeten Regierungen verſchiedene wichtige Funktionen aus
zuüben hat. Darunter iſt allerdings der Erlaß von Botſchaften
ſpeziell nicht genannt. Dieſe Befugniß kann aber aus der Beſtimm
ung, welche dem Kaiſer die Berufung, Eröffnung, Vertagung und
Schließung des Reichstags v ſehr wohl gefolgert werden.
Es ſteht in dieſem Artikel auch nichts von Thronreden und doch hat
das Recht zu ſolchen dem Kaiſer noch Niemand beſtritten. Es iſt
eine ganz traurige Blüthe des ödeſten und kleinlichſten Partikularis-
mus, zu bezweifeln, ob dem Kaiſer das Recht beiwohne, ſich in
wichtigen Augenblicken an das deutſche Volk und ſeine Vertreter mit
mahnenden Worten zu wenden. Es muthet Einen wieder recht wie
aus längſtverfloſſenen Zeiten an, daß man ſolche Erörterungen heute
noch anzuſtellen braucht.

Nachdem der Graf de St. Vallier den Botſchafterpoſten
in Wien abgelehnt und erklärt haben ſoll, keinen Botſchafter
poſten annehmen zu wollen, ſo wird die Combination, nach wel
cher der frühere Miniſter Waddington nach London als Bot-
ſchafter Frankreichs gehen ſoll, theilweiſe hinfällig, da letzterer
unter Verbindung mit der Candidatur St. Vallier's in be
ſtimmte Ausſicht genommen war. Es iſt nunmehr nicht un
wahrſcheinlich, daß Miniſter Waddington nicht nach London,
ſondern nach Wien gehen dürfte und werden diesbezügliche Be
ſprechungen Berliner maßgebender Kreiſe mit dem hervorragenden
franzöſiſchen Diplomaten darauf hin gedeutet. Wir geben dieſe
Combination mit der üblichen Reſerve wieder.

Die „Revue für ſozialpolitiſche Wiſſenſchaft in Florenz“
veröffentlicht ein Schreiben des Senators Cadorna über die
Tripelallianz. Das Schreiben führt aus, daß Frankreich ſelbſt
die drei Mächte in die Nothwendigkeit gebracht habe, ſich im
Intereteſſe des Friedens ins Einvernehmen zu ſetzen das auf die
Erhaltung des Friedens abzielende Einvernehmen werde jedoch
keine Anwendung finden, wenn Frankreich nicht aggreſſiv vorgehe.
Von der Behauptung, Italien fürchte in Frankreich die Republik,
ſei das Gegentheil wahr.

Aus Stockholm vom 16. d. wird berichtet: Heute be-
gann im Reichstage die Berathung des ArmeeorganiſationsGe
ſetzes. Seitens der Regierung wurde nachdrücklich betont, daß
ſie jeder Aenderung des königlichen Vorſchlages, durch welche die
Stärke des Heeres, ſeine feſte Gliederung und Zuſammenſetzung
geſchwächt werden könnte, entgegentreten werde. Die Verhand
lung dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Die von der iriſchen Dynamitpartei für den zweiten
Pfingſtfeiertag als dem Hinrichtungstermie Brady's ange
kündigten Vergeltungsfrevel ſind ausgeblieben, und der
allgemeine Eindruck, den dieſe Taktik der O'Donovan Roſſa und
ſeiner Spießgeſellen macht, beſteht darin, daß guter Rath bei
ihnen theuer iſt und ſie den völligen Bankerott ihrer ver
brecheriſchen Agitation mit Rieſenſchritten herannahen ſehen.
Auf die künſtliche Ueberreizung der Gemüther folgt jetzt als
naturgemäße Reaktion der Zuſtand der Erſchlaffung, wozu aller
dings auch die Erkenntniß ihr Theil beitragen mag, daß auf die
Dauer die Politik des Mordes und der Einſchüchterung nicht
durchz uführen iſt. Nachdem Parnell und mit ihm das Gros der
iriſchen Nationalpartei ſich von den Beſtrebungen der Dynamit-
liga abgewendet hatten, war das Schickſal der letzteren eigentlich
ſchon beſiegelt; die an den iriſchen Klerus von Rom ausgegangene
Weiſung that dann ein Uebriges, und endlich die unbeugſame
Strenge der engliſchen Juſtiz wirkt auf den Unternehmungsgeiſt
der Sprengſtoff-Fanatiker entmuthigend und lähmend. Das
Syſtem der Kronzeugen, für wie unmoraliſch es vom ſtreng
theoretiſchen Rechtsſtandpunkte erſcheinen mag, hat ſich im Kampfe

gegen den iriſchen Terrorismus glänzend bewährt. Es hat das
gegenſeitige Mißtrauen in die Reihen der Verſchworenen hinein

geben. Berichte, welche dem Miniſterium von den Agenten der
politiſchen Geheimpolizei zugegangen ſind, ſchildern die Deroute
unter denjenigen Schichten der iriſchen Bevölkerung, die das
Hauptkontingent zu den politiſchen Attentaten zu ſtellen pflegten,
als eine generelle und halten dafür, daß die dringendſte Gefahr
zur Zeit abgewendet ſei, was ſelbſtredend die Behörden von der
Fortſetzung ihrer dermaligen peinlichen Wachſamkeit und Strenge
keineswegs entbindet.

Nach einer aus Valparaiſo eingegangenen Meldung iſt der
Friedensvertrag zwiſchen Chile und Peru durch Novoa als Ver
treter Chiles und durch den Präſidenten von Nordperu, General
Jgleſias, unterzeichnet worden. JmFriedensvertrage iſt beſtimmt,
daß Tacna und Arica von Peru auf 10 Jahre an Chile abge
treten werden nach Ablauf dieſer Friſt ſoll durch eine Volksab
ſtimmung darüber entſchieden werden, zu welchem Lande die ge
dachten Provinzen für die Zukunft gehören ſollen. Derjenige
Staat, der die beiden Provinzen erwirbt, würde verbunden ſein,
demjenigen Staate, der dieſelben abzutreten hat, eine Entſchädigung

zu leiſten

Aus Honolulu, 11. April, wird uns geſchrieben:
„Die hawaiiſche Juſtiz hat eine Entſcheidung gefällt, welche

anz geeignet iſt, gerade in Deutſchland lebhaft z intereffiren.
eſtern nämlich ſtand vor dem hieſigen Polizeigericht Termin an

in Sachen einer Klage von 24 deutſchen Plant age-Arbei-
tern gegen die Kilauea-Plantagen-Geſellſchaft, welche
in allen Stücken einen für die Kläger Ausgang
nahm. Es handelte ſich um eine den Arbeitern zugefügte Kon
traktsverletzung. Jn den betreffenden Kontrakten war nämlich für
jeden Arbeiter die Einweiſung von einem halben Acre Landes zu
Zwecken des Gemüſebaues ausbedungen. Von der beklagten Partei
wurde nun behauptet, die Abmachung ſei auf mündlichem Wege auf
ehoben worden, als Entgelt für die ſeitens der Geſellſchaft erfolgte
nſtellung und Salarirung eines Koches für die Arbeiter. Letztere

beſtritten den Sachverhalt und machten ihr Jntereſſe auf gericht
lichem Wege geltend. Der deutſche Konſul in Honolulu nahm ſich
ſeiner Landsleute an und beſtellte ihnen einen Sachwalter. Dieſer
legte den Untergrund der gar Darſtellung ſo überzeugend
dar, daß er den Polizeirichter Mr. Bickerton, zur Fällung eines für
ſeine Klienten günſtigen Urtheils e hielt eine ebenſo
würdige als korrekte Schlußanſprache, in welcher er ausführte, daß
vor den hawaiiſchen Gerichtshöfen jedermann ohne Anſehen der
Perſon ſein volles Recht finde, ſo gut als in irgend einem anderen
Lande der Erde, und entſchied, daß, da die vom klägeriſchen Anwalt
behauptete Kontraktsverletzung ſeitens der verklagten Partei ſchließ-

getragen und ſo ihrer geheimen Organiſation den Todesſtoß ge

lich eingeräumt worden ſei, die deutſchen Arbeiter von ihren Kon
trakten zu entbinden und aller aus denſelben entſpringenden Ver
eyrangen gegenüber der Kilauea Plantagen Geſellſchaft eo ipao

und ledig zu betrachten ſeien.

Auf Anregung des mexikaniſchen BergwerksReſſorts wer

Nachforſchungen angeſtellt, um die berühmte Goldmine wie-
der aufzuſinden, aus welcher zur Zeit des ſpaniſchen Eroberers
Ferdinand Cortez und früher die Eingeborenen das koſtbare
Metall entnahmen, welches ſie barrenweiſe den aztekiſchen Kaiſern
als Tribut darbrachten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Legations-Rath a. D., Amtsvor-
ſteher nud Rittergutsbeſitzer von Neumann auf Gerbſtedt, im
Mansfelder Seekreiſe, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub; dem Obe.ſt z. D. von t zu Caſſel, bisher
Brigadier der 11. Gensd'armerie-Brigade, den Königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Perſonalien: Die von dem verewigten Staatsminiſter
Grafen Friedrich zu Eulenburg innegehabte weltliche Domherrnſtelle
dritter Klaſſe bei dem Domſtift zu Brandenburg iſt, wie wir er-
fahren, dem General- Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, General-
Lieutenant v. Albedyll verliehen worden.

Der Kaiſer unternahm geſtern Abend eine längere
Spazierfahrt und wohnte der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei.
Heute Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Geheimen Kabi-
netsrath v. Wilmowski, ließ ſich von den Hofmarſchällen Vor-
träge halten, ertheilte dem General Kampfhövener Paſcha
Audienz und empfing mehrere höhere Offiziere. Gegen halb
12 Uhr begab ſich der Kaiſer, begleitet von dem Kronprinzen und
dem Prinzen Wilhelm zur Begrüßung des ſächſiſchen Königs
paares nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe, wo außerdem der
ſächſiſche Geſandte von NoſtitzWallwitz, der ſächſiſche Militär
Attaché anweſend waren. Um 5 Uhr findet heute beim ſächſi
ſchen Königspaare im königlichen Schloſſe ein Diner von 44 Ge
decken ſtatt. Abends gedenkt der Hof mit ſeinen Gäſten das
Theater zu beſuchen.

9 Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl,
der zur Zeit zur Jagd auf der Beſitzung Spengafken des Barons
von Paleske in WeſtPreußen weilt, wird nach einem kurzen
andern Jagdausfluge auf einer Herrſchaft in Oſtpreußen kommen
den Freitag oder Sonnabend hierher zurückkehren und ſich nach
ſeinem Jagdſchloß Dreilinden begeben. Hierſelbſt ſoll der hohe
Herr, wie wir erfahren, bis zum Tage der Frühjahrsparade ver
weilen und an dieſem Tage nach Glinecke überſiedeln. Für den
Hochſommer iſt der Aufenthalt in Saßnitz auf Rügen von Sr.
Königl. Hoheit in Ausſicht genommen.

Der König und die Königin von Sachſen ſind heute
Mittag 12 Uhr mit einer viertelſtündigen Verſpätung wohlbe-
halten auf dem hieſigen AnhalterBahnhofe eingetroffen. Die
Verſpätung lag an dem Umſtande, daß der Zug im Außenbahn-
hofe getheilt werden mußte, um es zu ermöglichen, daß der einge
fügte Salonwagen des Königspaares in die Perronhalle auf der
Abfahrtsſeite vor den Fürſtenzimmern einlaufen konnte. Jn der
Begleitung der Majeſtäten befanden ſich u. A. der ſächſiſche Ge
ſandte von Noſtiz Wallwitz und der Militär Bevollmächtigte
Oberſt von der Planitz, welche dem Königspaare bis zur Landes-
grenze entgegen gereiſt waren. Der Kaiſer, welcher die Uniform
ſeines ſächſiſchen Grenadier Regiments angelegt hatte, fand ſich
bereits um 11/, Uhr in den königlichen Warteſalons ein, wo ſich
ſchon zuvor der Kronprinz in der hellblauen ſächſiſchen Huſaren-
Uniform, die Prinzen Wilhelm, Alexander und Auguſt von Würt
temberg, ebenſo die Gemahlin des Geſandten von Noſtiz, mit
mehreren Damen höherer ſächſiſcher Offiziere, Vice Oberſtall
meiſter von Rauch, der Stadtkommandant General von Oppeln-
Bronikowski und Polizeipräſident von Madai verſammelt hatten.
Ueberaus herzlich war die Begrüßung zwiſchen den Mitgliedern
unſeres Königshauſes und den ſächſiſchen Herrſchaften. Kaiſer
Wilhelm und König Albert umarmten ſich wiederholt, während
Erſterer die Königin Carola mit einem Handkuß und warmen
Worten des Willkommens bezrüßte. Jn der offenen zweiſpännigen
Caleſche, heute mit Vorreiter, nahmen die beiden Monarchen
Platz, König Albert in der Uniform ſeiner oſtpreußiſchen Dra
goner zur Rechten, die Königin folgte in geſchloſſener Galakutſche.
In den von den ſächſiſchen Herrſchaften bewohnten Königskam-
mern im königl. Schloſſe fand alsbald ein Dejeuner ſtatt, nach
welchem um 1 Uhr der Beſuch der Hygiene Ausſtellung geplant
war. Morgen wird der Kaiſer mit dem Könige von Sachſen die
Beſichtigung des Lehr Jnfanterie Bataillons und der Unter
Offiziersſchule in Potsdam vornehmen.

Die nächſte Sitzung des Reichstages findet Dienſtag,
den 22. Mai um 1 Uhr ſtatt. Jn derſelben wird das Kranken-
verſicherungsgefetz zur dritten Berathung gelangen; einige
Tage ſpäter findet die dritte Berathung der Novelle zur Ge
werbeordnung ſtatt. Bei der Wichtigkeit beider Vorlagen iſt
dringend zu wünſchen, daß die Mitglieder der konſervativen
Fractionen zahlreicher auf dem Platze ſind, als dies leider oft bei
wichtigen Abſtimmungen vor dem Pfingſtfeſt der Fall war.

Die erſten deutſchen fremden Fürſten, welche der Ausſtellung
ihren Beſuch abſtatteten, waren König Albert und Königin Carola
von Sachſen, welche ſeit heute Mittag Gäſte unſeres Kaiſers find.
Letzterer hatte den Kronprinzen beauftragt die Führung der ſächſi
ſchen Herrſchaften durch die Ausſtellung zu übernehmen und ſo ſah
man gleich nach 1 Uhr mehrere Königliche Equipagen das Schloß ver
laſſen, in deren erſter, einer mit zwei prachtvollen Trakehner Rapp
hengſten beſpannten offenen Kaleſche, die Königin mit dem Kron
prinzen, in der zweiten König Albert mit Prinz Wilhelm Platz ge
nommen hatte, während die Herren und Damen des beiderſeitigen
Gefolges eine weitere Zahl von Equipagen füllten. Durch die
Kaiſereinfahrt in der Jnvalidenſtraße fuhren die hohen Herrſchaften
quer durch den Ausſtellungspark und den Stadtbahnbogen 8 vor den
Haupteingang des Ausſtellungspalaſtes, während in demſelben Augen
blick die vier Muſikkapellen, darunter jene des 4. GardeRegts. z. F
in Uniſorm die ſächſiſche Nationalhymne intonirten. Die Ausſchuß
mitglieder Staat sminiſter Hobrecht, Generalarzt Profeſſor Dr. Roth
aus Dresden, die Jngenieure Rietſchel und Henneberg, Regierungs
rath Haß, Baurath Kyllmann u. w., die Vertreter der ſächſiſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Abtheilung hatten vor dem Eingange
Aufſtellung genommen, begrüßten hier die hohen Herrſchaften und
geleiteten ſie nun zunächſt in die große Halle, als deren Hauptſchmuck
rie Koloſſalbüſte der Kaiſerin Auguſte prangte. Bei dem nun fol
genden Rundgange wurde die Ausſtellung der kgl. preußiſchen
Miniſterien der Juſtiz, des Kultus und der öffentlichen Arbeiten
befichtigt, durchwanderten dann die Abthei ung für Berg und Hütten
weſen, in der die Kollektiv- Ausſtellung der Konigin Martenhütte zu
Cainsdorf in Sachſen und jene des Vereins für bergbauliche
Intereſſen aus Zwickau beſonders reichhaltig vertreten find u
ſelbſtredend das Intereſſe des Königspaares erweckten. Bei der Aus
ſtellung der Stadt Berlin übernahm Miniſter Hobrecht die Er
läuterungen. Die Ausſtellungsobjekte der Städte Leipzig und Dresden
waren dahingegen König Albert wohlbekannt. In der Oeſterreich
Ungariſchen Abtheilung informirten fich die hohen Herrſchaften bei
deren Vertretern von Karafan, Roſahlgyi und Major Fiſcher zum
See. An dem Pavillon der Kurſtadt Carlsbad vorüber, ung es indie Abtheilung für Krankenpflege, deren Einrichtung von d Königin

den gegenwärtig in Teocultlapa (Staat Guerrero) umfaſſende
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n Augenſchein genommen wurde, von da2 n pere e Zuhait gehörige Würdigung
fand. Nun kam das Panorama von Gaſtein an die Reihe, das
wie jedem Beſuche auch dem Königspaare Ausrufe der Bewunderung
und Ueberraſchung entlockte. ie intereſſante Ausſtellung von
Feuer und Löſchgeräthſchaften, welche nunmehr beſichtigt wurde, er
läuterte der kgl. Landesdirektor Major Witte. Durch die Gruppe
der chirurgiſchen und optiſchen Jnſtrumente und das ärztliche
Conſultationszimmer vom Hofoptikus e wandten ſich die hohen
Herrſchaften oer Ausſtellung zn uahmen der Wohlfahrtseinrichtung von
Erupp in Eſſen und jene des ſtaatlichen Verkehrsweſens in Augen
ſchein und verließen darauf den Cryſtallpalaſt. Bei der tropiſchen

itze von 32 Grad und nachdem faſt zweiſtündigen Rundgang ſtelltee bei den hohen Herrſchaften das Bedürfniß einer Erfriſchung ein,

u welchem Zwecke man ſich in den großen Saal, des Caffee-Bauer
egab. Schnell waren dort unter dem Bildniſſe der Kaiſerin Auguſta

einige zierlich gedeckte Tiſche hergerichtet, an deren einem das ſächſi
e Königspaar mit dem Kronprinz, dem Prinzen Wilhelm und

Staatsminiſter Hobrecht Platz nahm, während das Gefolge und
die Herren des Ausſchuſſes um die übrigen ſich gruppirte. Während
Cis und Champagner ſervirt wurde ſpielte die raſch herbeigerufene

jmentskapelle vor dem Eingange. Herrn Bauer, welcher ſich
dem Kronprinzen gegenüber entſchuldigen wollte, daß nicht genügende
Vorbereitungen zum Empfange der hohen Gäſte gemacht worden
eien, erwiederte derſelbe in ſeiner leutſeligen Weiſe, er möge ſich

darum keine Sorge machen „ſo ganz unvorbereitet iſt es am
allerbeſten.“ Die Gemahlin des Herrn Bauer überreichte der
Königin von Sachſen ein Bouquet von prachtvollen gelben
Roſen, welches mit hultvollen Dankeeworten angenommen wurde.
Als die hohen Herrſchaften nun ins Freie traten, begrüßte ſie ein
dreimaliger Tuſch und endloſe Hochrufe des in unglaublich dichten
Schaaren ten Publikums. Unter den Klängender Nationalhymne wurde die kleine Teichbrücke überſchritten.
und der meteorologiſche Pavillon der Faber' ſchen Buchdruckerei
(Magdeburger Zeitung) eingehend beſichtigt. Namentlich waren es
die täglichen Wetterkarten, die großes Intereſſe erregten und einen
längeren Aufenthalt erregten. Nachdem jetzt nun noch die auf
dem Wege zum Ausgang liegenden Pavillons vorübergehend in
Augenſchein genommen worden, verließen die fürſtlichen Beſucher
das Ausſtellungsterrain, nachdem ſie ſich bei den führenden Herren
bedankt und das Verſprechen gegeben, wenn irgend möglich, ihren
Beſuch zu wiederholen.

Wie wir aus guter Quelle erfahren, iſt das Engagements-
verhältniß des Majors Frhr. v. d. Goltz nach der Türkei ein
noch günſtigeres, als ſeiner Zeit mit den anderen deutſchen
Offizieren abgeſchloſſen iſt. Herr v. d. Goltz erhält gleich den
erwähnten Offizieren 40,000 Fre. jährlichen Gehalts, hat jedoch
eine ſpecielle Abmachung dahin getroffen, daß er nach drei
Monaten ſeine Entſcheidung über einen eventuellen Uebertritt
nehmen kann. Die 40,000 Fre., von denen er Hin und Her-
reiſe bezahlen muß, verbleiben ihm für dieſe Probezeit. Der
Urlaub des Majors v. v. Goltz lautet, wie man uns berichtet,
auf ſechs Monate. Nach der Zeit von drei Monaten kehrt Herr
v. d. Goltz entweder zurück, um ſeine Familie abzuholen, oder im
Verbande der preußiſchen Armee zu verbleiben, wohin ihm wohl
auch im erſteren Falle innerhalb dreier Jahre der Rücktritt offen
gehalten werden dürfte.

Der Botſchafter Waddington, welcher bereits geſtern
Abend nach Rußland weiterzureiſen gedachte, hatte noch in letzter
Stunde ſeine Weiterreiſe bis heute Abend verſchoben Geſtern
Abend ſind noch aus Paris der Bruder des Botſchafters Monſ.
Richard Waddington, ſowie der außerordentliche Miniſter Comte
de Pontécoulant und General Pittié in Berlin angekommen,
um ſich der bereits hier weilenden Deputation noch anzuſchließen.

Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in London, Gene-
ral-Adjutant Graf Peter Schuwaloff, iſt, wie bereits ge
meldet, in Paris an der Lungenentzündung nicht unerheblich er
krankt, weshalb zu ſeiner Pflege die Gemahlin deſſelben von
Petersburg kommend geſtern hier durch nach Paris an das
Krankenlager geeilt iſt. Der Graf Paul Schuwaloff, Flügel
Adjutant des Kaiſers von Rußland, iſt auf der Rückreiſe nach
Petersburg geſtern Abend aus Paris hier eingetroffen.

Jn Caſtans Panopticum hat geſtern der größte
Rieſe der Welt Chang yu Sing, im Gegenſatz zu den kleinſten
zur Zeit in Berlin lebenden Menſchen ſeinen Einzug gehalten.
Chang iſt 8 Fuß 4 Zoll hoch, ſo daß er an Größe alle bisher hier
gezeigten Rieſen übertrifft. Neben ihm zeigt ſich der ſchon 14
Tage im Panopticum weilende Rieſe Urek, von Herrn Caſtan in
die Uniform eines Grenadiers aus der Zeit Friedrich Wilhelm I.
gebracht, beinahe als kleiner Knabe, und doch hat Urek die reſpek-
table Größe von 7 Fuß 2 Zoll.

Die ſtändige Deputation des Deutſchen Ju-
riſtentages hat am Pfingſtmontag zu Coburg unter dem Vor
ſitze des Profeſſor Gneiſt Themata für den nächſten Juriſtentag
berathen und beſchloſſen, daß derſelbe nicht in dieſem Jahre, ſon
dern erſt im nächſten Jahre ſtattfinden ſoll.

Nach eingegangener telegraphiſcher Mittheilung haben
die neuen Ausgrabungen in Pergamon am 8. Mai begonnen.

Kiel, 16. Mai. Der hier tagende hanſiſche Geſchichts
verein hat die Stadt Goslar zum nächſtjährigen Verſammlungs
ort gewählt.

Mülhauſen, 11. Mai. Jn dem Prozeß wegen Um-
gehung der Militärpflicht erfolgte heute Nachmittag der Urtheils-

ſpruch, der im Ganzen etwas günſtiger lautete, als der Straf
antrag. Der Saal war zum Erdrücken voll von Zuhörern. Für
diejenigen der Angeklagten, welche ſich eines offenen Geſtändniſſes
und beſonders guten Verhaltens befleißigt hatten, hatte man
Milderungsgründe gelten laſſen. Demzufolge wurden, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, Heinrich Geißmann und Moſes Schwob
nach 9 143 zu drei Monaten, Xaver Heinrich Duſſère nach Art.
333 ebenfalls zu drei Monaten, Alfons Dreyfus, Eugen Nithard,

E. P. Dreyfus, Robert Leopold Weil, Lucian Bernheim nach
dem Art. 143 je zu fünf Monaten und Camille Haas nach dem
Art. 333 zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. Rofenthal
wurde nach Art. 143 uxd 333 zu neun Monaten Gefängniß ver
urtheilt, die erlittene Unterſuchungshaft ihm indeß abgerechnet.
Gärtner wird mit drei Jahren Gefängniß beſtraft und die bür
gerlichen Ehrenrechte ihm auf die Dauer von 11 Jahren abge
ſprochen. Die Väter, auch der Vater des jüngſt entflohenen
Eug. Haas, wurden theils der Anſtiftung, theils der Theilnahme
der in den beiden angeführten Artikeln enthaltenen Vergehen
wegen je zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt und Duſſere
Vater zu vier Wochen. Die Angeklagten Abraham Kahn und
Benedikt Ullmann, ſowie deren Väter wurden freigeſprochen.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte die ſofortige Verhaftung der

neun verurtheilten jungen Leute oder Erhöhung der geſtellten
Bürgſchaft, worauf ſämmtliche Rechtsanwalte nochmals für ihre
Klienten ſprachen. Der Gerichtshof zog ſich hierauf nochmals zu

ck und beſchloß die beantrazte Verhaftung.
Wien [16. Mai. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtanti

nopel gemeldet wird, offerirte der Präſident des Verwaltungsrathes
der Orientbahnen, Baron Hirſch, der türkiſchen Regierung
wamens der Geſellſchaft, den Bau der türkiſchen Anſchlußbahnen
zu übernehmen gegen ſechéprozentige Verzinſung der zum Bau
erforderlichen Mittel ſeitens der Regierung und ſofortige Be
theilizung der Regierung an der Bruttoeinnahme der Bahnen,
ſoweit dieſelben 7000 Fres. per Jahr und Kilometer überſteigen,
Die Geſellſchaft will außerdem auf den von der türkiſchen Regie

rung vertragsmäßig herzuſtellenden Bau einiger kleinerer Linien
und Quais verzichten und proponirt eine gütliche Verſtändigung
bezüglich der älteren Differenzen. Der Vertreter der Geſellſchaft
in Konſtantinopel, Dr. Kühlmann, iſt mit den weiteren Verhand
lungen betraut.

Wien, 16. Mai. Der Fürſt von Montenegro empfing
heute im Laufe des Vormittags die Beſuche der hier weilenden
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes. Kronprinz Rudolf kam aus
Laxenburg, um dem Fürſten einen Beſuch zu machen, den dieſer
alsbald in der Hofburg erwiderte. Nachmittags wurde der Fürſt
Nikita von der Kaiſerin empfangen. Dem heute ſtattgehabten
Galadiner wohnte der Fürſt mit ſeiner Suite bei; auch Oberſt
Thömmel nahm an demſelben theil. Die Abreiſe des Fürſten
nach Moskau iſt definitiv auf Sonnabend Vormittag feſtgeſetzt.

Ueber einen Unfall des Kronprinzen Rudolf be-
richten Wiener Blätter vom 15. Mai: Bekanntlich wurde noch
vor der Ankunft des Kronprinzenpaares in Laxenburg ein Theil
des Schloßparkes für das Publikum abgeſperrt und dieſer Theil
mit einem Gartendraht umgeben. Als vorgeſtern der Kronprinz
einen Spazierritt durch den Park unternahm, ſtürzte das Pferd
deſſelben über einen ſolchen ausgeſpannten Draht, welches Hinder-

niß der Kronprinz nicht bemerkt hatte. Der Kronprinz nahm
zum Glück keinen erheblichen Schaden, befahl jedoch, daß die um
den abgeſperrten Theil des Parkes gezogenen Drähte entfernt
werden und dem Publikum nach wie vor der Eintritt in den ganzen
Pork offen gelaſſen werde.

Peſth, 16. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht die
Ernennung des Profeſſors Kautz zum Vize Gouverneur der
öſterreichiſchungariſchen Bank und zum Präſidenten der Peſther
Direktion derſelben.

Paris, 16. Mai. Der Cardinal Lavigerie hatte heute
eine lange Conferenz mit dem Präſidenten Grévy. Wie es
heißt, wird ſich der Cardinal demnächſt nach Syrien begeben,
um die franzöſiſchen Niederlaſſungen daſelbſt zu beſuchen. Der
„Temps“ meldet, daß ein Geſchäftsmann in Madagaskar, Na

mens Ribe, ein Kreole von der Jnſel Réunion, welcher ſchon
ſeit 20 Jahren in Madagaskar Handelsgeſchäfte betrieb, in der
Nähe von Maharono ſammt ſeinem Hausdiener ermordet wor-
den iſt. Einer Depeſche deſſelben Blattes aus London zufolge
ſoll die engliſche Regierung zu der Anſicht Lord Dufferins hin-
neigen, daß Egypten kein Jntereſſe daran habe, die Provinzen
Darfur und Kordofan von dem falſchen Propheten Nahdi zurück
zuerobern. Wenn der Khedive damit einverſtanden ſei, werde
England in Unterhandlung treten, um die Stellung Egyptens
und des Mahdi im Sudan zu regeln.

Rom, 16. Mai. Die päpſtliche Krönungsgeſaüdtſchaft iſt
heute nach Moskau abgereiſt.

Rom, 16. Mai. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge findet
das nächſte Konſiſtorium Ende Juni ſtatt.

Petersburg, 16. Mai. Geſtern Mittag fand die Bei-
ſetzung des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff in
der Familiengruft im Sergiuskloſter ſtatt. Gegenwärtig waren
der Kaiſer, mehrere Mitglieder des Kaiſerhauſes, der Miniſter
des Auswärtigen, v. Giers, und andere höhere Beamte des aus-
wärtigen Amtes die Botſchafter Fürſt LobanowRoſtowski,
v. Saburoff, v. Nelidoff, die geweſenen Botſchafter Graf
Jgnatieff, v. Oubril und v. Nowikoff und die Verwandten des
Verſtorbenen. Vom diplomatiſchen Korps waren anweſend:
der deutſche Botſchafter, Generallieutenant v. Schweinitz, der
deutſche Militärattachée, Generallieutenant v. Werder, und die
Geſandten Schwedens und Dänemarks. Reden wurden nicht ge
halten. Der Kaiſer warf die erſte Hand voll Erde auf den Sarz.

Geſtern iſt die Krönungskommiſſion mit ihrem Präſidenten,
Grafen Pahlen, und das geſammte Cermonialamt nach Moskau
abgegangen. Zufolge diesbezüglicher Entſchließung des Mi-
niſtercomitees iſt allerhöchſt anbefohlen worden, während des
Krönungstages und während der beiden darauf folgenden Tage
diejenigen Behörden in Petersburg und Moskau ruhen zu laſſen,
welche dadurch keine Geſchäftsſtörung erleiden. Die Königin
von Griechenland iſt geſtern hier eingetroffen.

Petersburg, 16. Mai. Der Großfürſt Konſtantin
Konſtantinowitſch und der Herzog Nicolaus von Leuchtenberg
ſind geſtern hier angekommen. Diejüdiſche Zeitſchrift „Woſchad“
begrüßt die Ernennung des Grafen Pahlen zum Präſidenten der
Judenkommiſſion in ſympathiſcher Weiſe und hebt die völlige Un
parteilichkeit deſſelben rühmend hervor. Die Juden hätten
immer und überall nichts als Unparteilichkeit und ſtrenge Gerech-
tigkeit für ſich verlangt und könnten deshalb mit der Ernennung
des Grafen Pahlen ſehr zufrieden ſein.

Dublin, 16. Mai. Der Kutſcher Fitz Harris, welcher
von der Theilnahme an der Ermordung im Phönixpark freige-
ſprochen worden war, iſt, nachdem nunmehr eine zweite Anklage
gegen denſelben erhoben war, als Mitwiſſer nach vollbrachter
That ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt worden.

Samara, 16. Mai. Ein geſtern hierſelbſt ausgebrochenes
Feuer äſcherte mehrere Häuſerviertel der Stadt ein; dasſelbe iſt
gelöſcht.

Monaco. Wiederum hat die Spielhölle in Monte-Carlo
ein Opfer gefordert. Diesmal iſt es ein hoffnungsvoller junger
Mann aus einer der erſten Familien Holſteins; nachdem er Alles
am RouletteTiſch verloren, ſuchte er 500 Franken zur Rückreiſe
und zur Zahlung ver Hotelrechnung, er erlangte aber nur wenige
Franken und erſchoß ſich aus Verzweiflung im Garten beim
Spielſaal.

New York. Jn Marion, Jowa, iſt Frau Louiſa
B. Stephens an Stelle ihres verſtorbenen Gatten zur Präfidentin
der dortigen Erſten Nationalbank gewählt worden.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 17. Mai 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 168—180 beſſere
bis 187.4, feinſter bis 192.4 feuchter 152-162 bez. Noggen
1000 Kilo 155--162 feuchter und ausgewachſener 140 150
4. Gerfſte 1000 Kilo geſchäftslos, Land 130-—150 .4, Cheval.
160-—-170 extrafeine bis 185 .4 Auswuchsw. 125 130
Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 heregnete 13 14 .4.

Hafer 1000 Kilo 136--148 extraf. bis 153 bez. Hül-
ſenfrüchte 1000 K. Victorigerbſ. o. A. Kümmel 50 K. 25——26,50

Mais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke
50 K. 2050 .4 geford. Spiritus 10,000 Liter pEt. loco behaup
tet, Kartoffel 55,50. Ruben o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 35,50

Eolaröl 50 Kilo 9,825/309 925-9,80 WMatz
keime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5 Futtermehl 50
Kilo 7 Kleie, Roggen 50 Kilo 5,25--5,50 Wei
zenſchaalen 4,50--4,75 Weizengrieskleie 5 .4. Futter-
artikel gefragt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Mai. Landweizen 187 195

glatter engl. Weizen 175--186 4, Rauhweizen 176——184.4,

Roggen 140-154 Chevaliergerße 140--166 4, Land
gerite 138--148 Hofer 134—150 pr. 1000 kg.

Berlin, den 16. Mai. Weizen pr. 1000 Külogr. loco ge
ſchäftslos Termine behauptet gekünd. 6000 Ctnr. Loco 140 0

nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 195 .4 bez. pr.
dieſen Monat 195,5 197— 196,5 bez. Mat Juni u. Juni Tuli
187-—187,5 bez. Juli Aug. 190 .4 bez. Aug Sept. e
Sept. Oct. 195--195,5 .4 bez. Oct. Nov. bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco geringer Umſatz Termine höher grkünd.
12,000 Ctnr. Loco 150--102 nuch Qualität bez. Lieferungs
qualität 151 bez. inländ. guter 148--149 .4 bez., feiner 150
151 .4 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 151,5-—152,5
bez., Mai Juni u. Juni Jun 151--152,5 .4& bez. Juli Aug. 151.25

152,5 vez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 151,5 153
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine,
125--200 .4 nach Qualität bez Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
feſt, Termine höher getünd. 2090 Ctur. Loco 128--157 noch
Qualität bez. Lieferungsqualität 133,5 bez. pommerſch. guter
135-—-143 bez. do. feiner 144-—-149 .4 bez. preuß. guter 140
148 bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 133--133,75

bez. Juli Aug. 134 5-—135 bez. Sept. Oct. 137 .4 nom.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd. Ctnr.
Loco nach Qualität bez., pr. dieſen Monat .4 bez., Mai
Juni .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170
220 .4 bez. Futterwaare 153--165 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Som
merrübſen bez. Leinſaat 4 bez. Rüböl pr. 100 Ki-
logr., Termine flau, gekünd. mit Faß 6709 Ctur. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 69,5——68,8
bez. Mai Juni 69,2— 68,3 .4 bez. Juni Juli .4 bez. Juli
Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 60,1-—60
bez. Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit
Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter Termine behauptet, gekünd. 90,000
Liter. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni
54 8--54 6-54,8 bez. Juni Juli 55, I 54, 8-55, 1 bez.
Juli Aug. 5655,9 bez. Aug. Sept. 56 2256,3 bez. Sept.
Oct. 54,754 6-54,7 bez. Oct. Nov. .4 bez., Nov. Dec.

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter locoohne Faß 54,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--23,50, Nr. 0
und 1 22,50--2125 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine höher, gekünd. Ctnr., pr. dieſen
Monat 21,60--21,70.4 bez. Mat Juni 21,20--21,30 .4 bez. Juni
Juli 21,15--21,30 bez. Juli Aug. 21,30--21,40 .4 bez. Sept.
Oct. 21,45 —-21,55 bez.

Breslan, d. 16. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 53,30 vez., Aug. Sept. 54 40 vez., Sept. /Octor. 53 50 bez.
Weizen pr. Mai 188,00 bez. Roggen pr. Mai 147,00 vez.,
Mai Juni 147 00 bez. Sept. Octbr. 149,00 bez. Rüböl koco
pr. Mai 70,50 bez., Mai Juni 70,00 bez. Sept. Oct. 60,00 bez.

Werten Schön,
Stettin, d. 16. Mai. Weizen matt, loco 175,00 196,00

bez. vr. Mai Juni 19400 bez., Juni Juli 194,50 bez. Sept. Oct.
198,00 bez. Roggen matt, loco 138 00--148,00 pr. Mai-
Juni 147,50 bez. Juni Juli 147,50 vez., Sept. Oct. 149,50 bez.
Rübſen pr. Seot. ctbr. 282,00 bez. Rüböl weichend
100 Kilogr. pr Mai Juni 64,00 vez. Sept. Octbr. 60,20 bez.
Spiritus ruhig, loco 55,50 bez. pr. Mai 55,30 bez. Juni/ Juli
55,30 bez. Aug. Sept. 56 50 bez.

Hamburg, d. 16. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Mai 190,00 Br., 189,00 G., pr. Juli Aug. 192 00
Br. 191.00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhigpr. Mai 146,00 Br. 145,00 G., pr. Juli Aug. 149,00 Br. 148,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 70,50,
pr. Oct. 61,50. Spiritus ruhig, pr. Mai 43 Br., Juni Juli

Br. Juli Aug. 44 Br., Aug. Septbr. 44 Br. Wetter:
ön.h London, d. 16. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 27,690, Gerſte 11,300, Hafer 22,300
Quarters. Mehl und Weizen unverändert, Gerſte, Hafer und Mais
feſt, Erbſen anziehend. (Schlußbericht.) Weizen 27,570, Gerſte
11,300, Hafer 22,310 Quarters. Weizen ruhig, Gerſte und Erbſen
anziehend. Mehl träge. Andere Artikel feſt.

Liverpool, d. 16. Mai. BaumwolleMuthmaßlicher Umſatz 15,0060 Ballen. Feſt. Tagesimport 80,040

Ballen, davon 72,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 18,000 Ballen, davon für Spetulation und Expori 2009
Ballen. Feſt. Upland good ordinary 5 do. low middling 5
do. m iddling 55/,6, Orleans good ordin. 58/ do. low middl. 577,,
do. middl. 6, Pernam fair 6 d. Middl. amerikaniſche Juli Au
guſt- Lieferung 6, Auguſt September Lieferung 6 September
October Lieferung 59164, November December Lieferung 525/ d.

Petroleum. Berlin d. 16. Mai. Petroleum 100 Kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg. Petrolen n

feſt. Standard white loco 7,50 Bf. 7,40 Gd. pr. Mai 7,45 Gd.,
pr. Auguſt December 8,00 Gd. Bremen (Schlußverich,) beſſer.
Standard white loco 7,40 bz. pr. Juni 7,55 Bf. pr. Juli 7,70
Bf., pr Auguſt 7,89 Bf. pr. Auguſt Dec. 8,00 bz. u. Käufer.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.
u. Bf., pr. Juni 18 Bf., pr. Sept. 19 vz., 197/, Bf. pr. Sept.
December 20 bz., 20 Bf. Feſt. RewYort d. 15. Mai: Pe
troteum Standard white in Rew- York 75, Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroieum in New Hort 67 do. Pipe
line Certiſicates 1 D. 02 V.

(Anfangsb e richt

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 16. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,60, am
17. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Waſſerſtand der Saule bei Bernburg am 16. Mai 1,95 Meter.
Wafßſerftand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 16. Mai 1,06 Meter über O.
Wafſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 16. Mai. Am

Pegel 1,96 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Mai 56 Centi

meter unter V.

Börfſennachrichten.

Berlin, d. 16 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in abgeſchwächter Haltung und bei großer Reſervirtheit
der Spekulation lag das Geſchäft auf faſt allen Verkehrsgevieten
ſehr ruhig. Die von den fremden Böcrſenplätzen vorliegenden Ten-
denzmeldungen lauteten gleichfalls ungünſtig und boten überhauptkeine geſchäftüiche Anregung dar. Jm Verlaufe der Vörſe befeſtigte

ſich die Haltung vorübergehend der Schluß war aber wiederum
ſchwach. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimi
je ſolide Anlagen, und fremde, feſten ins tragende Papiere konn
ten ſich im Allgemeinen gut behaupten. Die Kafſawerthe der
übrigen Geſchaftszweige wieſen bei meiſt wenig veränderten Cour
ſen ruhigen Verkehr auf. Der Prwartdiskont wurde mit 2,
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet waren
Oeſterreichiſche Creditactien mit unweſentlichen Schwankungen we-
nig lebhaft; auch Franzoſen ſchwach und ruhig, Lombarden wei
chend. Von den fremden Fonos ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter
ſnd ziemlich belebt zu bezeichnen Veſterreichiſch Ungariſche Renten
owie Jtaliener waren behauptet und ſehr ruhig Deutſche und

preußiſche Staatsfonoe verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländi
ſche Ciſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Brankactien waren
ziemlich feſt und ruhig; Disconto Commandit Antheile unverän
dert, Deutſche Bank avgeſchwächt. Jnduſtriepapiere behauptet
bei kleinem Geſchäft; Montanwerthe feſt. Von inländiſchen
Eifenbahnactien waren Ober ſchleſiſche und Rechte Oderuferbahn
höher und velebt; Marienburg Mlaw!a und Oſtpreußiſche Südbahn
umatter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt Lombarden 257,55,, Franze
ſen 572,60, Oeſterr. Creditactzen 527.00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,00 Laurahütte 132,75, Darmſtädter Bank 153,25,
Deutſche Bank 153,50, Disconto 203,00. Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,50 Mamzer 100,50,
Marienburg 107,00, Rechte Oderuferbahn 196 75. Oberſchleſiſche
259,40, i pr. Südbahn 118,25, Galizier 130,00, Etberyal 397.50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,00, Buſchtehrader Bahn 79,20 Rumänien
103,90, Oeſterr. Papierrente 67. 10, Oeſterr. Silberrente 97,40, Jta-
irner 91,90, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen neue 92 70, Ruhrn 18d0er
73,87, Oeſterr. Goldrente 84,70. 4 Ung. Goldrente 76,00, Ruſſi
ſche Roten 203,00. Rufſ. Orient II. 57,62 do. 111. 58 37, Mecklen-
burger 194,600, Gotthard 124,00, 1860er 121,75.



e

e

0oberſlſihe 229,106; 90,206Berſiner Börse vom Mai r uli. 258,901 en. th e ar. 5 90,50038r e V 16. do. Lit. n. gar. 12184, 50b2 SGaliz. CarlLudwsb. G e
et Kordw. z. St. 346/500 Kaſchan Oderberg (gar s 82. 80Deſtr. St. Bahn (Vik. p. St. 372;00 de Gold Prier. (gar. 3 10i, 6966

Deutſche Fonds. Deſtr. Südb. p. Et. er. ar 3 84,108e z ler„Creuzburg (gareuntſche Reichs Anleihe 4 102,3088 e 195, 90t o err. Ftaatsba r.) 3 387,59z en an 104 R pn et übte 4 192,750 z (Garz 3 381cönſol. 4 192-402 a n r n et 2 geſasg. „Retz e s 1373.503 e re z 38 e ſie niſche 183 865 OſPerr. rad ag e 4 9 5 2 o. 3v. Staats Präm. Anl. 3 t. Ruß. Staats o gar. 132.75 oid-Pr. 5 102,806e Looſe ſit d. s 7 In (500 gar. 8277 ogler. eaav. et 782
Saalbo. 4 i tralb. 105.506 Reichenb. Pard. Gold Pr. 5 85,696r 4 103-2 e r 64. 5061 G Kndolfsbahn Iil. E. 72(6.) 5 87-258

Kur und Reumärtiſche 4 102, I Stargard-Poſen /21104,0053 Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 78,506
Centr. Pfandör. 4 101,806 Thüringiſche Lit. /2215,706 do. Goldpriorit. (gar.) 5 98,09646

g. e ne e er e e. d n. u. 2 esarſchau en101,50b5 Weimar Gera U e 142,806 75
Werra-Bahn 99,25 b s W (indir. gar.) RTr re rate wot See e i n reSenbreniſseh i n e è&iſenb.StammPrioritätsActien. e t ters

Kur und Reumärkiſche 1 16130 6 Bei den mit verſehenen Papieren eriſtirt keine elez-Worouneſch (gar.) 5 88,25

e 1 101,20 Versindli gar itceg a der h m Se to oritäts y4 101,20B 5und wen 1 161408 Serlin Dresden ä7 zu. dir s 2724 101,306 r e s 5 106,00b Kursk Kiew (gar. 5 101,205;
Eqhſeſiſche 4 131 ohlfurt S 7 o e Liäfen Gerdrz: 5 103.508Vaviiſch Wert 4 Marienburg-Mlawa 5 „2 Mosko-Smolenst (gar.) 5 94,do. 3 l. Looſe Mk. p fr. 222 75 b Muünſter-Enſchede L 32:757 RjäſanKozlow (gar.) 5 101,908

nen e e t uW Pramienſcheine s 127,508 oſenCreuzburg 3 33/4 99,0061 en a van edo 92800

Föin e 3 3 5 3De auer römien in i 3 312 127 r Feer Mler 2 82/4 192, War in ar. s 95,00d6am h. An r. L. Mk. p. 8 189,50 bah un 17 25/6 89,3064 W au Wien F.r i. 25 Seine Gers 558, 50816 Em, 5 098,966
n i. r. ---7Diener woſe Mk. p. St. i 7 Gtztthardbahn I. Ser. 5 103,906b3i en vie ne Deutſche al9. a 1 w er.do. vo 166,06 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

3
Ausländiſche Fonds. Beth. ris aits. An Bank- und Creditbank-Actien.

Fern den m i r 3 bedeutet der d J. T u 143 38 Zinſen à 400 ab u Reichsbank

ours o er, e 2 0VI. 4 104/509e 7 Vu t 103,0063 Dividende 1881 1882Deſterr. Silberrente 45 67,306 do. VIII. Ser. 42 103,006b3 Amſterdamer Bank 7 132,256

n. l. n en neKenidrente „70b; ordbahn 2 ank des Berliner Kaſſenv,ar T 127 vt. t W t 183360 m and. zu
I Looſe 4 r o 2 n T 22ooſe v. 64 r. 1325 75 berla r) 4 S Berliner Makler- Verein 14 9 1106,756e u Aniethe von s r 606 i i o 258 Borſen Handels Verein 18 12 154.006

z von 88 206 BerlinGörlitz t 18371 r 187:325v 73 20b3 Lit, B. „106b3 raunſch. Cred. Anſtalt „25di gen 71 z 88,256 t C. v 103,10b3 Breslauer Disconto-Bank 5 5!492, 75 G
de d von 72 5 88,2b1 Berlin Hamb. II. G. 4 Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 104,506Gdo du. von 72 do do. in en. e z r S ed von 75 4 178,909b; Berlin tsd.Magd. A. „25bz arm er Bant „69bzn g. v t. Ah I do. t h em.unſſte ch c ren 80 t Anleihe J. 103,106 Satihe Ben ettelbant 4 i 133

8 rien F. wut W e iti. Orient 5 57,70 d Berün Stettin II. v E. 4 101,296 e 10 152,75b2. Orient 5 (58, 40b4 Bresl. Freib. Lit. D. E. n. F. 4 Den e Eff. Br. Atöobe. 131/8 10 132,306

e t e t e e net n z s 84.500 do. rie. 103-208 Sſgronio Geſei ſchaſt i 292,506
do. Etr. Vp. -Cred. dbr. 5 75,40b3 do Lit. K. 4 103,20 ult. 1113 201, 756do. Pol. Sch. e 4 (84,706b3 J. 777 1876 5 104,506 Deecdner Bank 9 128,20b

d. Knleiye o e r 53 an Göcjo ehelu d. eraer Banke ſche Reute egi m in an e I Tor 208 S 5. q4riv. 5 92473

J othaer atbank gesn z 110,406 de VI. Lt. B. t 103.108 annoverſche Bank 3u 5,8113,606
du. 6 1103. 90B do. VII. Em. 103,00 apiger Credit- Anſtalt 9 (92/3 162,90Brtuge Looſe fr. (46,506 Halle Sqrau nen gar.) 103,906 Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 106,50Kagar. St. e r m Iit. C J 4 67 e s 197do. Oſtbahn 1. Em. -90b r len 4 eburger Privatbank 2 8, 75bzJ. 96,80b B deb Ib 1 Ma lerbank 14 11 125,006d Gdidrente ew i e in u Ton Peainin ans Frigihegh a 7 ehe90. O. u 4 n 3 do. o. 4 491, 8 bz nalb. f. 0 C.5 74,50b d Wittenberge Rorddeutſche Bank i 101/981 158, 506de ter nt Mai Ludw. unt. 18 z 104,3061 Oeſterr, Credit r 93 24/506h n n lunereeee-von I 100,4 reu mmob SEiſenbahnStammActien. Aſdiriat. „Märk. 1. Ser. 101,00 G Reichsbank 62/3 159,r Ser. 4 Sächſiſche Bank 55/6 55/4121,906

Dividende 1081 de O. 1. u. II. Ser. 1 Io1,006 ca hauſ, Baniverein 1 93, 258AachenMaſtricht i 34186, 1062 Rordhagſen Erfurt 43 102, 756 er Bankverein 6 6 1109,496Rliona Kiel do. t t 98,606 Selaekſche Bank 52/3 256Amfterdam Rotterdam Ia 177 251 Oberſchl. Lit. frö, 3 ir e e t. u Buieee e tter 24 o. 4 1
Berlin a t 71 t do. Lit, H. (40/0 gär.). t 103, 40b1 Hypoth enbank cſſen
Sohm. a t u 45 7 1105406 do. Em. von 79 41/3 105,606 Braunſchw. Hannover 89,10Ber du. Freib 23 3 x o u. e de von 80 tn 187367 Gg[vaer Grunderedit T. m

e preuß. Sudbdahn e 4 Sn en r s e Ryyte s vk. et a 83/3 SJ RR. 9 5 Falle henena 6 do. o v.T Car r n gar. 133:7 Thüringer n 4 10351 Südd. Bod.Creditban 7 132, 756

26] u do. er. 4erdbahn vol. i t 7aenih mit do J u. V. Ser, 103,00 G HypothekenCertificate.0 34 90 G do. Ser., 4 2 103,006züeSorau n en 0 7 42725 Weimar-Gera 101,50 G
aſchan Oder v 4 5 Werrabahn 43 102,60b G g.per 4 Je Senlſan hennn ſieKurt -Kiew (gar. x raunſchw. Hannover 2e hafen a z do bat Ausländiſche 1 2 zig Hyp. Sertin) ans 2äb eernrä ewig 9 16867 Eiſenbahn- Prioritäts-Obligationen. 9 vie e n sie

k. /3 3 aer Pr P n „25dt kirub. gen B. 74/581/2194,6063 Böhmiſche Atrehn, z3. 3 116:005o ricol.-Märkiſche 4 4 1100,806 Dur-Bodenbach II. Em. 5 396 J W 4 108,06a Erfurt 09 28, 75 B do. III. Em. (in Goldw.) 104. 40 grlyy ſche neue rzb. à 110 5 I111,09

Auf Grund des F 11 tes Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
ſirebungen der Sozialdemokratie vom 21. October 1878 wird die Druckſchrift:
„An die Arbeiter in Stadt und Land“, welche mit den Worten „Obwohl
ſeit einigen Jahren das Wort Sozialdemokratie in Jedermanns Munde iſt“
anfängt und am Schluſſe die Bezeichnung trägt „Deutſchland. Gedruckt amHebt en. des Fürſten Bismarck 1883“, ohne Angabe des Druckortes und Eisenbahn u. Telegraphen- Bad Ronnebur

des Verlegers, hierdurch verboten.
Merſeburg, den 10. Mai 1883.

Der Königliche Regierungs- Präſident.
In Vertretung

von Bötticher.

Reininger Prämienz Se
Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 vOeſterr. BodenCred. öold 4
zen che rzb. à 110 5 1105,256reuß. Bd. unkb. rzb. à110 5 1I111,25
do. U. I. S. r à 00 5 104,006
do. rückzb. à 4do. rückzb. à 100 4 098,50bzdo. CentrolBod. Kredit

unk. Pfobr. rzb. 4100 5 104,258
o. o, rückz. 10 4 109,60bz G

do. do. rückz. à 100 4 (99,96b;
do. kdb. d do. 4 7r unkvv. rzb. x130 41/9 108,5063

do. rzb. à 110 5 1108,00bz Gdo. rzb. à 100 4 60b1etaitin. Nat. Hyp. Credit 101,7553B
rzb. m. 110 41/9104, 00bz6

do. rzb. m. 110 4 (98,60b65ohbdeutſ ch Boden Tredit 4 100,00b3

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 40 28 r Leopoldshalle
Bei den weſen deren
mit dem Kalenderjahyr zuſammenfä t, n
die Dividendeu fur das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr.

Geſchäftsjahr nich

Dividende 1881 1882

z Brauerei 3 18,406Anh. Maſch. B. A. 4 4 86,00BBerl. t. „Maſch. e 6 107,256Serl. Maſch. Schwartzk. I142, 756
Berliner Unionsbrauerei 2 775Böhm. Brauh h. A.G. 9 9 146,75Braunſchweiger Intefabrii 12 [171,006wer Leben. 16 191,50 G

junge 16 181,006
Deutſche r „Gas 13 183 178,006G
Eckert Fabrik 9 n 148, 70b3E alzwerk G 107,756GEklenburger Cattun n r

riedrichshain Brauerei 9 151,00BFriedrichshöhe A.-B. 16 3237. 50b1
lauziger Zuckerfabrik 5 87,70 B

Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 144,008Greppiner Werke 4 4 81,256alleſche Maſchinen Fabrii 20 20 234, 25 6
einrichshall chem. 812 I138,9906ette. Elbſchifff. vek 8 z 5 117,806

Körbitdorfer Zuckerfabrik 12 154,506
Landré Weißbierbr. 7 (121,756
e tn chem. 114,00St. Pr. 9 116,106V. zw. u. Co. 8 10 []172,00 S
e Allg. Gas 88 1122, 756Ge e Baub. 81,756Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 122, 00BRürnberger Bierbrauerei (92,75 G
m Charlottenburg 8 5 1143,006

o. Ex. Berl. 9 81 199,75bd Magdedurg. 7*,7 137 90Sprit Jabrit 5 71, 22
e dern. nieSenat 8 7 128.908Sei ne Salzungen 56 1009,8

chem. Fabrik 12 12 158,996
Schwan 16 16 186,590 GSitten rer aſch. 20 20 245, 2563

alinen 31 68, 00 6Tivoli Act.Bierbrauerei 89, 10b;6
Union, chem. Prod. 10 I119,00u l. c pſtrie 10 (133, 80bzeitzer M 9 154, 106
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen e die Divi
denden für das zuletzt abgelaufene chäftszahr.

Aachen-Höngener
Anhalt. Kohlenwerk
a
BismarckhütteVochum Uit. A.

en
S

do. Lit. B. J
Vochum, Fuſraul.

BoruBerriß weiger Kohlen

Cölner Bergwerk
Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte
Donnersmarckhütte

Dortm. vrrab. r
do.37. Uni G ILitA,

per ult.Gaſentirggente'
Georg Marten St. A.

do. St Pr. e
D I

i

örder Hütten
örder zuſammeng.
öln-Muſener

Königs u. Laurahütte
do. do, por ult,

e rn con v.enden vt.do. St. Pr. T t. B.
Mechernicher

geſ. Eiſenb.Pzonir, E.

arkort. Bergwert 31

arpener 2arzer Eiſenw. Et. Pr. 2
ibe rnia 98085258 4

co

e

T

19,50 G
119,25d3 G

29

95,00b G
125,75B
67,6063 G
80,10b B

1111

e DS

n c

e h e

n Oe

50,50bz
101,

1s7,50636
187,59bz G
175,00636
69,40b4 G
97,75bz G
47,25

i
c

Creditbr.. d. Sächſ. Landw.

Die Frühjahrsconferen2z des evangelischen Ver-
eins äün der Provinz sacnusen findet am 4. und 5.
Juni c. in Halle a/S. im Hötel zum Kronprinzen statt.

Der geschäfts führende Vorstancdl.
Station der Gössnitz-Geraer

Station.

Eisenhaltige Mineralwasser-,Sitz-, Douche- und Dampfbäder.

Bekanntmachung.

Herzogth. Altenburg.
Saison von Mitte Mai bis Mitte September.

Fichtennadel-, Sool-,

Mittagstisch M. 1,25.
Billige Pension.

Schwefel-,Die Praiteurwirthsehaft ist geit

dem 1. April d. J. Herrn A. Winkler, bisher Kurhauswirth in Bad
Salzschlirtf, übertragen worden derselbe wird sich augelegen seinlassen, den Kurgästen den Aufenthalt so angenehm als möglich

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Rentier zu machen. Gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst

Friedrich Gläſer in Trebnitz als Schiedsmann für den die Ortſchaften
Trebitz b/C., Bebitz, Lebendorf und Trebnitz umfaſſenden Bezirk
Trebnitz wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden iſt.

Halle a/S., den 9. Mai 1883.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Herzogl. Brunneninspection.

Bekanntmachun
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den

terhaltung der Stadt H alle übergegangenen Chauſſeeſtrecken, und zwar
a) auf der Halle-Treuenbritzener Chauſſeeſtrecke,

von Stations- Nummer 1,0 bis 2,0.
von Stations Nummer 20 bis 2,2 17

auf der Halle Beruburger
von Stations- Nummer 1,3 bis 1,7 27,5,

o) auf der Halle -Weißenfelſer Chanſſeeſtrecke,
von Stations- Nummer 2,0 bis 3,2,
von Stations Nummer 3,2 bis 4,6 75,

d) auf der Halleſchen Verbindungs-Chauſſee
von Stations-Nummer 0,0 bis 2,2 32,5

Der Bygiene-Ausstellung
zunächst gelegen empfiehlt Mecoke Privathötel
zu Berlin am Königsplatz „In den Zelten 18“
ine möbl. Wohnungen u. Zimmer v. 1 bis 6

Chauſſeeſtrecke, b 2 ingemein vorzüglich,

h der in die Un Wiserne LVenster
für Ställe, Frühbeete und Fabrikgebäude

in jeder gewünſchten Form u. Größe u. in ſolider Conſtruction fabricirt billigſt

Otto Neitseh in Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Ein gebildeter junger Mann findet
ſoll auf die drei Nutzungsjahre 1883 bis 1885 unter den im Termin bekannt unter Leitung des Prinzipals in einer
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend den 19. Mai er.

Rübenwirthſchaft der Prov. Sachſen
per 1. Juli als Oekouomie LehrE. 11 Uhr ling Unterkommen. Offerten ſind an

im Stadtſekretariate angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit t 37 werden. den landwirthſchaftl. Verein zu Zaben-
Halle a/S., den 15. Mai 1883. Der Magiſtrat. ſtedt bei Gerbſtedt zu richten.

und

Febauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Provenceröl
Mohnöl

in nur feinſten Qualitäten empf. Fa
milien und Wiederverkäufern bil

ligſt Mr. Waltsgott.

Engliſche Banknoten per Lſtr. 20
anknoten per 100 Fres.

17

Am rdam 4Berlin aris 92 9 4
2

Brüſſel

Guh ſt i 97 9 0 74,006c n „75beai.i. s el ies vn e m 0St. Pr. 6 1110,00 GStüb. gint St. A. e 8,40b
W r 5 91,36

ekfatk ſche Union conv. 0 117,000

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 169,556do. 100 Fl. 2 M. 168, OLondon 1 Lſtr. 8 T. 3 20,1950
do. 1 8 J M. 220,31Paris 100 8 T. 3 81, 15bdo. 100 M. 80e 100 S. R. W. 6 202,30b61100 S.-R. 3 M. 6 3201,00bjWien Oeſt. W. 160 t 8 T. 4 170,45 d
do. do. 100 l. M. 2 169,705

Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark.

Ducaten. per St rmperials per St.apoleonsd'or per etSovereignus ver St.
49 G

er Banknoten per 10ilbercoup. (hier einlö b.)auſiſe Banner per 100 Rbl. 203,2061

Bankdisconto in

London

do. Lombard etersburg
do, Privatdisc. 51 ien

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.170 R
1 Dollar 4 H. 25 Pf. 100 Rubel 336 R

100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 M.

Leipziger Börse V. 16. Mai

g.Deutſche Reichsanleihe 102,45b;
Prem ten St. z. wtelhe 102,3061t 104,25goni zit eadige Rieute 81, 10bz
Afanderf d ächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 100,756G

Cred.Berbands v. 67 41 102,74 G
Schuldſch. d. Mansf.

von 1 4 100,00 G

do. do. von 1879 41 103,256
alle Sorau-Guben. StammDiv 009 35,006b34do. St. Pr. v 31/0 5 106,25 6g 353 5 (90,00

5iv. 81. 090 59,00bz
Ug. Deu ſche CreditAna u 81. v 162,20 G

Goth. Priv.Bk. be
Leipziger Bank do. edo. Disc.Geſ.Reichsbank de el 4Sächſ. Bank do. 55/500 133:803
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Ein Landauer- Wagen
zu verkaufen

Spitze Nr. 33.
Eine Mamſell, in Miſchwirthſchaft

und Küche erfahren, wird zum 1. Juli
geſucht. Zu erfragen in Halle a/S.
Moritzzwinger 13. II.

Familien Nachrichten.

Ver lobuvgs- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Louise Bernstein
Jacob Fackenheim

Verlobte.
Braunschweig. Halle a/s.

Verlobungs Anzeige.
Hulda Brambach
Friedrich Bösel

Verlobte.

Schönfeld. Artern.
odes Anzeige.

t deldung.Am 16. Mai früh 6 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden mein gelieb-
ter Mann, unſer theurer Vater, Bru
der, Schwiegervater und Großvater,
der Kaufmann

Hermann Steckner
im 63. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg a/S. und Halle a/S.
Die Beerdigung findet Freitag den

18. d. Mts. früh 9 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

erFür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm e Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Sr. Ränlerſtraß 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens v

7 Uhr Abends. 5
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Beilage zu e 112 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

r —A e n—ZdZ
Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung.

Bremuen, 16. Mai 1883.
Jn Erledigung des erſten Gegenſtandes der heutigen Tages-

ordnung hielt der Direktor des hieſigen Krankenhauſes Vr. med.
Scholz einen Vortrag über „die Geſundheitslehre in der Volks
ſchule welche er als obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand einge-
führt wiſſen wollte. Gelehrt ſoll in der Schule werden: die Salu-
brität der Luft und des Waſſers, die Nothwendigkeit der Ventila-
tion, die Urſachen anſteckender Krankheiten, die Athmungslehre, die
Hautpflege, die menſchliche Ernährung u. ſ. w. „Es ſoll den
Kindern klar gemacht werden, daß nicht nur das Jnnere, ſondern
auch das Aeußere des Menſchen ſeinen Werth beſtimmen. Den
Pauperismus kann allerdings auch die Volksſchule nicht aus der
Welt ſchaffen, allein Reinlichkeit können die unbemittelten Klaſſen
ebenfalls üben. Ein Mann, in deſſen Wohnung ſchlechte Luft und
Unreinlichkeit aller Art herrſcht deſſen Umgebung verwahrloſt iſt,
kann ſich in ſeinem Heim nicht wohl fühlen; er wird ſehr bald das
Wirthshaus aufſuchen und, wenn er nicht den genügenden morall
ſchen Halt beſitzt, der Trunkſucht anheimfallen. „Jſt erſt die Ein
ſicht von der Nothwendigkeit hygieniſcher Einrichtungen in das
Volk gedrungen, dann wird nicht nur das körperliche und geiſtige
Wohlbefinden unſeres Volkes ein beſſeres werden, auch die Moral
und der allgemeine Wohlſtand des Volkes wird ſich heben. Aller-
dings darf man ſich keine allzugroßen Jlluſionen machen die Schule
zann nur das Samenkorn für die Geſundheitslehre legen, das Weitere
iſt Sache der Fortbildungsſchulen, der Bildungsvereine, der Preſſe
und der Aerzte. Die Lehrer können aber in hohem Maße hier
heifend eingreifen ſie erwerben fich dadurch um das geſammte
Volkswohl ein ganz bedeutendes Verdienſt und tragen dazu bei, daß
die Schule ſich zu einer würd gen Stätte des Geiſtes erhebt
(Stürmiſcher Beifall.) Ich erſuche Sie folgenden Theſen zuzu
ſtimmen „I. Die Geſundheitslehre ſoll einen obligatoriſchen Lehr
gegenſtand der Volksſchule bilden. 2. Die Geſundheitslehre iſt iu
der Volksſchule als ein Theil der Naturkunde zu behandeln. 3. Die
einzelnen Theile der Geſundheitslehre, namentlich der Anatomie
und Phyſiologie des Körpers dürfen in der Volksſchule nur im
engſten Anſchluß an praktiſch-hygieniſche Zwecke gelehrt werden.
4. Auch im Seminar ſoll die Geſundheitslehre einen obligatoriſchen
Lehrgegenſtand bilden. Doch muß der Unterricht hier ein ſyſte
matiſch-wiſſenſchaftlicher ſein.“ (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.

Schulinſpektor Backhaus (Osnabrück) verlangt die Schaffung
eines geeigneten Lehrbuchs für Geſundheitslehre, Schuldirektor a. D.
Hr. Meier (Lübeck) größere Berückſichtigung hygieniſcher Anforder-
ungen bei Schulbauten und Conſtruttion der Schulbänke. Lehrer
Freyer (Leipzig) conſtatirt, daß die Geſundheitslehre im Königreich
Sachſen ſchon jetzt in vielen Schulen einen integrirenden Unter-
richtsgegenſtand bilde. Die von Dr. Scholz proponirten Theſen ge
langten hierauf einſtimmig zur Annahme.

Es folgte der Vortrag des Seminarlehrers Halben (Hamburg)
über: „Die öffentliche Sorge für die verwahrloſte Jugend“. Vor
einiger Zeit ſo ungefähr äußerte der Redner zählte man etwa
400 Anſtalten für verwahrloſte Kinder in Deutſchland mit insge-
ſammt 12000 Zöglingen. Nach einer von dem verſtorbenen Dr. Wi-
chern aufgeſtellten Statiſtik haben dieſe Anſtalten ein vorzügliches
Reſultat ergeben trotzdem wurden im Jahre 1878 in Schleswig-
Holſtein allein 7553 Bettler aufgegriffen von denen 1049 mit Kor
rektionshaft beſtraft wurden. Wenn man erwägt, daß Schleswig-
Holſtein nur den 40ſten Theil von Deutſchland ausmacht, daß dort
im Allgemeinen Wohlſtand obwaltet, daß dort ſeit Menſchengedenken

te Schulen vorhanden find, ſo kann man ſich ein Bild von den
erhältniſſen in anderen Theilen Deutſchlands vergegenwärtigen.

Die Zahl der verurtheilten jugendlichen Verbrecher, aber auch die
Geſammtzahl der verurtheilten Verbrecher vermehrt ſich in ſolch
rapider Weiſe, daß ſie geradezu ein erſchreckendes und beängſtigendes
Bild gewähren. Es iſt hohe Zeit, daß alle Faktoren der Geſellſchaft,
ganz beſonders aber auch die deutſche Lehrerwelt für Abhülfe dieſer
Uebelſtände wirken. Die Beſſerungs- Anſtalten müſſen einen ſtreng
erziehlichen Charakter haben, und iſt die Erfüllung dieſer Pflichten
weder religiöſen Genoſſenſchaften noch privaten Unternehmern zu
überlaſſen. Allerdings iſt eine gute Familienerziehung im Allge-
gemeinen jeder Anſtaltserziehung vorzuziehen. Die Beſſerung jugend
licher Verbrecher, welche wegen mangelnder Erkenntniß der Straf
barkeit ihrer Handlungen freigeſprochen werden, ſoll nicht den Cha
rakter der Strafe tragen. Jn dieſem Falle iſt die Beſſerung Aufgabe
der Erziehung und muß deshalb den Schul und Erziehungsbehör-
den zugewieſen und grundſätzlich von dem Strafvollzug und den Ge-
fängnißbehörden getrennt werden. Der Redner ſchloß mit der Pro-
poſition einer Reihe ſeinen Ausführungen entſprechenden Theſen, in
denen auch noch des Näheren die zu ſchaffenoen Einrichtungen der
öffentlichen Beſſerungsanſtalten feſtgeſtellt wurden.

Lehrer Pfeiffer (Fürth) empfieylt die bereits in Süddeutſchland
beſtehenden Vereinsanſtalten, in denen arme Kinder bei ihren Schul
arbeiten überwacht, auf ſie ſittlich cingewirkt und ihnen auch ein
Stück Brot gereicht wird.
Senminarlehrer Dr. Keferſtein (Hamburg) macht auf die gemeinen

öffentlichen Schauſtellungen, zu denen Kinder benutzt werden, die
vielen Schankſtätten, die Fabrikarbeit, das rieſige Anwachſen der Be-
völkerung in den großen Städten, den auch in Deutſchland eindrin.
genden Nihilismus aufmerkſam. Die Theſen des Referenten ge
langten ſchließlich einſtimmig zur Annahme.

Prof. Dr. Hertzer (Berlin) ſprach hierauf über:
in der Volksſchule.“

„Das Zeichnen
Die Ausführungen des Redners hatten ein

Briefe von der Amſterdamer Kolonial-Ansſtellung.
Bei dem großen Jntereſſe, welches die Amſterdamer Kolo-

nialausſtellung in allen Theilen unſeres Vaterlandes erregt
hat, glauben wir den Dank unſerer Leſer zu verdienen, wenn
wir im Anſchluß an die früheren Erörterungen über die Wichtig-
keit dieſer Ausſtellung für Deutſchland noch einige Mittheilun-

gen unſeres Spezial Berichterſtatters über dieſelbe folgen
laſſen.

Der Hauptzugang zum Ausſtellungsplatz geht durch das
neue „Reichsmuſeum“ (ein Prachtbau mit zwei Höfe einſchlie
benden Gebäudekomplexen), in welchem eine beſonders reiche und
anziehende Ausſtellung von kunſtgewerblichen Schätzen früherer
Jahrhunderte, einſchließlich koſtbarer Kirchengeräthe vorbereitet
wird. Zwei Reiterſtandbilder erblickt man, ſobald das Muſeum
paſſirt iſt, dann eine Reihe von Sphinxen, die an das Geheim
nißvolle des Orients erinnern. Dieſen Sphinxen wird aber
nicht viel Beachtung geſchenkt werden denn die Originalität
und Großartigkeit der Facade des Ausſtellungspalaſtes
feſſelt zunächſt die Blicke. Wie das ganze Ausſtellungsunter-
nehmen aus der Jnitiative eines in Holland lebenden Franzoſen,
des M. Agoſtini, (im Verein mit einer niederländiſch- belgiſchen
Aktiengeſellſchaft) hervorgegangen iſt, ſo iſt auch die Ausſtellungs

Facade ein franzöſiſches Werk im W entworfen
von Architekt Fouquian und ausgeführt in den Ateliers der
„Compagnie nationale du Linoleum (auf dem Boulevard Hauß-
mann Nr. 21). Zwei Thürme mit eigenthümlichen Zinnen und
Kuppeln, verbunden durch eine ſchlangenförmige Guirlande,

ankiren die Facade. Zwei mächtige Götzengeſichter, (ähnlich
denen, welche man im britiſchen Muſeum ſieht), jedes drei Meter
hoöch, zieren die Baluſtraden der Thürme, unter denſelben hat
jeder Thurm einen, von Elephantenpaaren getragenen Vorbau,
zwei parallele Wände darſtellend, zwiſchen denen ſich ein reicher
Baldachin befindet. Zwiſchen dieſen zwei Vorbauten iſt, um
eine Art Vordach zum Auesſtellungsthor zu bilden, ein rieſiges
antikes „Velum“ ausgeſpannt. Ein Dutzend Maſten mit wehen
den Wimpeln, die reiche Architektur des Rundthors und noch

Halle, Freitag den 18. Mai 1883.
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ausſchließlich fachliches Jntereſſe. Gegen 4 Uhr Nachmittags
wurde die Sitzung auf morgen (Donnerstag) Vormittag 8 Uhr
vertagt.s Hugo Friedlaender.
Der XII. Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes
hat vom 12. bis 14. Mai in Görlitz unter dem Vorſitz des Präſi-
denten des deutſchen Kriegerbundes, Oberſten von Elpons Berlin
getagt. Am Vorabend fand ein feſtlicher durch begeiſterte patrio
tiſche Stimmung belebter Commers ſtatt.

Nach einem Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Hauptkirche zu
St. Peter und Paul begannen am 13. die Hguptverhandlungen im
Saale „zum deutſchen Kaiſer“, welche mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Jhre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin,
den Kronprinzen und alle Mitglieder des kaiſerlichen und königlichen
Hauſes, ſowie die ſämmtlichen deutſchen Furſten eröffnete. Es
wurde ſodann das Bureau gebildet, die ſtatutenmäßig vorgeſchrie-
bene Ernennung von 4 Protokollführern und 4 Stimmzählern.Sodann beſchloß die Verſammlung auf Antrag des See
ein Telegramm folgenden Jnhalts an Se. Majeſtät den Kaiſer ab
zuſenden:

„An Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer, König von Preußen,
Berlin. Der heute in Görlitz verſammelte XII. Abgeordnetentag
des Deutſchen Kriegerbundes, Vertreter ehemaliger Soldaten aus
allen Theilen Deutſchlands, bringt Ew. Majeſtät in dem Gefühle
unbegrenzter Treue und Hingebung und durchdrungen von Vater-
landsliebe ein begeiſtertes, dreifaches Hoch. Der zwölfte Abgeordne-
ten des Deutſchen Kriegerbundes.“

en Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht des
Bundesvorſtandes über ſeine Thätigkeit, betreffend die Verbindung
mit dem Centralcomité der deutſchen Vereine „zum Rothen Kreuz“,
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, deſſen
Protectorin Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt. Die Verhandlungen
haben zu erfreulichen Reſultaten geführt. Jn der Hauptſitzung vom
14. Mai wurde die Wahl von Ehrenmitgliedern auf An-
trag des Bezirks 174 Halle a. S. erledigt. Derſelbe erachtet
es für förderlich, daß nach S 194 der n des deutſchen
Krieger-Bundes eine Anzahl ehemaliger hoher Militärs, hohe Ver-
waltungsbeamte, Profeſſoren 2c., welche Jntereſſe für das Krieger-
vereinsweſen bethätigt oder ſich um daſſelbe verdient gemacht haben,
als Ehrenmitglieder des Bundes aufgenommen werden. Der Vor
ſtand hat dieſerhalb Vorſchläge von den Verbands reſp. Bezirks
vorſtänden eingeholt und darnach eine Präſentationsliſte der zu Er-
nennenden zuſammengeſtellt. Dieſelbe wird mitgetheilt und accep-
tirt; die Verſammlung erhebt ſich zu Ehren der hiermit creirten
Ehrenmitglieder; zwei derſelben ſind anweſend: Profeſſor Schum-
n und Oberſtlieutenant Amelung--Görlitz; ſie ſprechen ihren
Dank aus.

Nach Erledigung der weiteren Punkte der Tagesordnung folgte
um 3 Uhr ein gemeinſames Mittagsmahl, bei dem wiederum, wie
bei dem geſtrigen Commers, eine recht gehobene und begeiſterte
Stimmung herrſchte. Für den Abend war eine Einladung zu dem
von dem Militär-Begräbniß-Unterſtützungs-Verein im Etablifſement
zur „Stadt Prag“ veranſtalteten Vereinsfeſte (Theater und Con-
cert) eingegangen. Die meiſten Theilnehmer des Abgeordnetentags
zogen es indeſſen vor, auch den Reſt des Tages gemeinſchaftlich mit
den Mitgliedern der Kameradſchaft zu verleben und wohnten mit
denſelben der Eröffnungsvorſtellung des Wilhelmtheaters bei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
y Merſeburg, 16. Mai. (Social demokratiſche Schrif-

ten.) Durch eine Verfügung der königl. Regierung zu Merſeburg
p auf Grund des S II des Reichsgeſetzes gegen die r
ährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober

1878 die u hre Verhandlungen über den Antrag Liebknecht
und Genoſſen, betreffend die Aufhebung ſämmtlicher im deutſchen
Reiche exiſtirenden Ausnahmegeſetze, in der Reichstags- Sitzung vom
11. Januar 1883; Nürnberg. Druckerei von Wörlein u. Comp.“,
ſowie die Druckſchrift: „Rede des Abgeordneten Max Kaiſer zur
Börſenſteuer. Gehalten in der Reichstags Sitzung vom 19. Jan.
1883. Verlag von J. Auer in Schwerin. Druck von Wörlein
und Comp. in Nürnberg“ unter dem 12. Mai d. J. verboten
worden.

y Merſeburg, 16. Mai. (Unfall) Geſtern war Herr Stadt-
baumeiſter Hetzer hierſelbſt mit Vermeſſungsarbeiten an der Klein
kinderbewahranſtalt beſchäftigt und hatte dabei das Unglück, über
einen Trottoir-Bordſtein zu ſtolpern, in Folge deſſen er zur Erde
fiel und den rechten Arm brach.

[Perſonal- Veränderungen im IV. Armee-Corps.
Heinrich, Pr.-Lt. vom 4. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, zum Haupt
mann und Komp.-Chef, Elſtermann v. Elſter, Sek.Lt. von demſ.
Regt. zum Pr.-Lt. befördert. Steinbeck, Hauptmann und Kom
pagniechef vom 4. Mageburg. Jnf. Regt. Nr. 67, als Major mit
Penſ. und der Regts.Unif. der Abſchied bewilligt.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um-
gebung, 16. Mai. (Ernteausſichten und Wetterbericht.)
Der Einfluß, den die ungünſtige Witterungsbeſchaffenheit der Monate
März und April d. J. auf die dürftige Entwicklung der Saaten
gehabt hatte, ließ manchen Befürchtungen auf die zu erhoffende
Ernte Raum geben. Der erquickende Regen aber vom Freitag und die
darauf folgende warme, faſt heiße Witterung das Thermometer

allerlei Zierrath gibt dem eigenartigen Architekturbilde vollends
Leben und Anziehungskraft.

Um das graueſte Alterthum mit der modernſten Technik in
Berührung zu bringen, hat man quer durch die Sphinx-Allee
eine elektriſche Eiſenbahn laufen laſſen, (auch von Fran-
zoſen konſtruirt), welche den ganzen Hauptpalaſt, ſammt oſtind.
Pavillon umkreiſt und ſo 1 Kilometer lang iſt. Der eben er
wähnte oſtindiſche Pavillon, 4000 Q.-M. bedeckend, birgt die
großartig organiſirte Ausſtellung Holländiſch-Jndiens in ſeinem
Jnneru.

Jnmitten der hübſchen Gartenpartien mit kleinen Teichen
und Kanälen, von welchen der Ausſtellungspark ſo reich iſt,
liegen die leichten Gebäude der deutſchen holländiſchen, enz-
liſchen und franzöſiſchen Reſtaurants, der JuryPavillon, das
Panorama ein Sommertheater, kurz die mannigfaltigſten
Unterhaltungs- und Erholungsorte, welche bezeugen, daß das
alte Wort: Utile cum dulci! das richtige Motto dieſer
Ausſtellung iſt.

Was der Amſterdamer Ausſtellung eine höhere Weihe gibt,
das ſind beſonders die wiſſenſchaftlichen Zuſammenkünfte, die
Kongreſſe, zu welchen ſie Anlaß bietet. Zunächſt verdient der,
gewiß in ſeiner Art erſte, Kongreß der Kolonialärzte Beachtung,
obwohl derſelbe erſt im September zuſammentritt. So Viele
müſſen ja ihren Reiſeplan für den Sommer und Frühherbſt ſchon
jetzt feſtſtellen, weil wieder Andere ſich danach einrichten. Aerzte
und Kolonialpolitiker, Reiſende und Männer der öffentlichen Ge-
ſundheitspolizei werden alſo mit Intereſſe erfahren, daß der kolo
nialärztliche Kongreß in Amſterdam ſich mit folgenden Gegen-
ſtänden beſchäftigen wird 1. Die Quarantänen. 2. Die Spezial
ausbildung von Kolonialärzten. 3. Die profeſſionelle (gewerb-
liche) Hygiene in den Kolonien, namentlich ungeſunde Pflanzungen
und Jnduſtriezweige. 4. Die Veränderungen, welche manche
Krankheiten, insbeſondere die anſteckenden, unter dem Einfluß des
tropiſchen Klimas erleiden. 5. Von der Phthiſis in den Kolonien
und unter den Tropen. 6. Von der Behandlung der exö-tiſchen
Krankheiten und Tropen Fieber in gemäßigten Klimaten. Die
Berichterſtatter über dieſe Gegenſtände ſind Holländer, Franzoſen,
Spanier, Portugieſen, faſt durchgehends Marine und Kolonial
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zeigte z. B. heute Mittag im Schatten 259 R. haben faſt
allen Schaden wieder ausgeglichen, ſo daß unſere Landleute, wenn
nicht ſonſt unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, einer guten
Ernte entgegenſehen dürfen. Auch die h Herren“ Mamertus,
Pankratius und Servatius ſind glücklich vorübergezogen, ohne ihrer
tödtlichen Loune freien Lauf zu laſſen. Binnen einigen Tagen iſt
die Pflanzenwelt in üppiger Fülle wie hervorgezaubert worden die
Obſtbäume prangen in überreichem Blüthenſchmuck und gewähren
einen prachtvollen Anblick, namentlich die Apfelbäume mit ihren
roſafarbenen Blumenkronen tauſend und aber tauſend Pflänzchen
haben ihre Kelche geöffnet; die blühenden Rapsfelder bilden einen
lieblichen Contraſt zu den tiefgrünen Saatfeldern, und auch die
Laubbäume haben ſich nunmehr angeſchickt, ihr grünes Gewand zu
entfalten. Die warme Witterung hat aber auch das Ungeziefer
in Schaaren hervorgelockt, namentlich unzählige Maikäfer, die
hundert und auf den Obſtbäumen c. ſitzen, um ihren
verderblichen Fraß zu beginnen. Es dürfte daher auch an dieſer
Stelle wohl angerathen ſein, zu der Vertilgung der Käfer etwas bei
zutragen, da ſonſt die Nachkommenſchaft eine überreiche wird.

Bitterfeld, 16. Mai. (Diebſtahl auf dem Kirchhofe.
Grundſtücks Verkauf Auf hieſigem Kirchhofe iſt in einer der
letzten Nächte von mehreren Gräbern eine Zahl meiſt edler hoch
ſtämmiger Roſenſtöcke entwendet worden doch iſt es dem Todten-gräber Wittig mit Hilfe der Polizei gelungen, die geſtohlenen und

bereits verpflanzten Stöcke wieder zu erlangen. Der Dieb, der die
Roſen auswärts gekauft haben will, ſieht ſeiner verdienten Strafe
entgegen. Für manche Leſer unter den Herren Landwirthen wird
die Mittheilung von Jntereſſe ſein, daß geſtern der hieſige Oekonom
Alphons Rathmann ſein Grundſtück mit ſämmtlichem Jnventar an
den Brauereibeſitzer Brömme in Bitterfeld für einen ſehr annehm
baren Preis verkauft und daß Käufer bereits den Beſitz angetreten
hat. Ob bei den c. 300 Morgen Feldern ein Herr v. B. mit be
theiligt iſt, entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit.

Dornburg a. S., 15. Mai. (Abermals Feuersbrun ſt.)
Jn der Nacht vom zweiten zum dritten Feiertage gegen 12 Uhr er-
tönte hier abermals der Feuerruf;ſeit kurzer Zeit zum vierten Male.
Es brannte wiederum auf der Großherzogl. Domaine; das Feuer
war in einer großen Scheune ausgebrochen, die bald ganz in hellen
Flammen ſtand und vollſtändig niederbrannte. Es war ein glück-
licher Umſtand, daß vollſtändig Windſtille herrſchte und konnte da
her das Umſichgreifen des Feuers verhindert und daſſelbe auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Da am zweiten Feſttage natürlich Nie-
mand in die Scheune gekommen iſt, ſo liegt offenbar wieder bös-
willige Brandſtiftung vor und iſt es ſehr zu wünſchen, daß bei der
Unterſuchung der Brandſtifter ermittelt wird.

gMagdeburg, 17. Mai. (Die Enthauptung des Raub-
mörders Ziegler) hat geſtern Morgen um 6 Uhr auf dem Hofe
des hieſigen Gerichtsgefängnifſes ſtattgefunden. Bereits vor 6 Uhr
war das Gebäude auf dem Thränsberg von zahlreichen Neugierigen
umlagert und eine große Anzahl Schutzleute hielt die Eingänge zu
dem Hofe, wo die Exeqution ſtattfinden ſollte, beſetzt. Hier hatten
ſich etwa hundert Herren bereits eingefunden und umringten im
Bogen links den Tiſch, an welchem der Erſte Staatsanwalt ſaß,
und das auf der rechten Seite befindliche Schaffot. Rings um den
Block war weißer Sand geſtreut, dicht dabei ſtand ein kleiner Tiſa,
auf dem in ſchwarzem Futteral das Richtbeil ruhte; zwiſchen dem
Schaffot und dem Tiſche des Stagatsanwaltes ſtand der bekannte
Scharfrichter Krauts aus Berlin. Mit dem Schlage 6 Uhr ertönte
von St. Jacobi die Armſünderglocke, die ſeit 21 Jahren geſchwiegen.
Herr erſter Staatsanwalt Laue ließ den Delinquenten aus der Zelle
vorführen, las demſelben das Todesurtheil und die königliche Cabinets
ordre der Beſtätigung vor und übergab ihn dem Nachrichter zur
Vollſtreckung des Urtheils. Jetzt ergreifen ihn die drei Scharfrichter-
ehülfen und er betritt mechaniſch die Eſtrade. Schneller als esh erzählen läßt, iſt Ziegler entkleidet, der kurze Hals entblößt und

der Kopf an den Block geſchnallt. Ein Gehülfe hält des Mörders
Haupt, zwei ſeine Füße. Jetzt erſt regt fich der Delinquent, kurz
bevor das Beil niederſauſt, entquellen dumpfe, gurgelnde Töne ſeiner
Kehle und in heftiges Schütteln geräth der ganze Körper. Einen
Moment darauf rollt der blutige Kopf in den weißen Sand; mit
Blitzesſchnelle und furchtbarer Gewalt hatte Krauts das Beil ge
ſchwungen. Ein ſtilles Gebet. Dann legte man die Leiche des Ge
richteten in den ſchwarzen Sarg. Damit war das Sühnewerk der
irdiſchen Gerechtigkeit beendet. Gleich darauf war an den Plakat-
ſäulen folgende Bekanntmachung angeſchlagen

Der durch vollſtreckbar gewordenes Urtel des königl. Schwur-
gerichts vom 8. März d. J. wegen Mordes in zwei Fällen, begangen
am 5. Januar d. J. gegen den Rentier Friedrich David Dähne und
die unverehelichte Karoline Sander zu Magdeburg, ſowie wegen
gleichzeitig gegen den Dähne verübten Raubes zum Tode und Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen Mordverſuchs und
Raubverſuchs, begangen am 16. Januar d. J. auf der Chauſſee bei
Seehauſen gegen den Poſtillon Helm zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urtheilte Gaſtwirth Auguſt Heinrich Ziegler aus Schleuß, Kreis
Stendal, iſt in Vollziehung der erkannten Todesſtrafe heute früh um
6 Uhr im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes mittelſt des Beiles
enthauptet worden. Solches wird in Gemäßheit des S 549 der
Criminal- Ordnung warnungshalber hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Magdeburg, 16. Mai 1883.
Der erſte Staatsanwalt. gez. Laue.

Aerzte, zum Theil auch Lehrer an verſchiedenen Hochſchulen. Der
Kongreß währt vom 6. bis 8. September. Wer als ordentliches
Mitglied des Kongreſſes 10 Gulden einzahlt, erhält die gedruckten
Verhandlungsberichte. Die Anmeldung ſollte am 5. September
erfolgen. Schatzmeiſter iſt Dr. J. Zeeman, Herausgeber des
Blattes „Nederlandſch geneeskundig Tijdſchrift“. Die Verhand-
lungen werden in franzöſiſcher Sprache geführt Mittheilungen
bezüglich des Konzreſſes nimmt Dr. Van Leent (Rembranpplein,
zu Amſterdam als erſter Sekretär entgegen.

Nicht minder wichtig, beſonders für den Verlagbuchhandel
und die Schriftſtellerwelt iſt der Literariſche Welt-Kon-
greß“ der ebenfalls zur Ausſtellungszeit in Amſterdam ſtatt-
findet.

Die „jinternationale Schriftſtellergenoſſenſchaft“, welche
dieſen Kongreß veranſtaltet, und höchſt bedeutende, auch vor-
nehme Perſonen, wie Victor Hugo, den König von Portugal und
die bedeutendſten Verleger Frankreichs zu Mitgliedern zählt, be
ſchäftigt ſich lebhaft mit der Herbeiführung einer Weltgeſetz-
gebung über literariſches Eigenthum, ähnlich der Weltpoſt- Ver
einbarung. Zu dieſem Zwecke findet in dieſem Frühjahr eine
Vorberathung in Bern ſtatt, woran außer der gedachten Ge-
noſſenſchaft auch der Börſenverein der Deutſchen Buch
händler in Leipzig Theil nimmt. Der literariſche Kongreß
zu Amſterdam wird dann den ſchriftſtelleriſchen und buchhändle-
riſchen Beſchlüſſen in der Schweiz ſeine definitive Sanktion zu
geben haben, wobei noch die neuen Geſetze über geiſtiges Eigen-
thum in Ungarn und in der Schweiz zur Sprache kommen. Eine
Ausſtellung literariſcher Erzeugniſſe geſchäftlicher Art iſt pro-
jectirt, während die moderne Literatur in mehreren Klaſſen der
Kolonialausſtellung ſchon vertreten iſt, einſchließlich der Schrift
werke in den Sprachen farbiger Völker, die erſt durch Miſſionäre
u. ſ. w. ein Schriftthum haben.

Ganz beſonders lenkt die chineſiſche Abtheilung die
Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich.

Mancher gebildete europäiſche Staat kann ſich bezügtich der
Amſterdamer Ausſtellung beſchämt fühlen durch die außergewöhn
lichen Anſtrengungen, welche die chineſiſche Regierung nicht ſcheute,

um nur recht glanzvoll in Amſterdam vertreten zu ſein
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y Gerbſtädt, Mansfelder Seekreis, 16. Mai. (Auszeich-
wung.) Dem Legationsrath a. D., Amtsvorſteher und Ritterguts-
beſitzer von Naumann iſt von Sr. Majeſtät dem König der
Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit der Schleife Allergnädigſt
verliehen worden.

O Von der Elbe 15. Mai. (Unglücksfälle.) DerOekonom Machlett in Herrſchdorf wurde am 1. Pfingſttag mit
einer Verletzung am Halſe von der Wohnung ſeines auswärtswohnenden eder L. in ſeine Behauſung gebracht. Dwfelef gab

er an, daß er von einer Fliege am Halſe geſtochen worden ſei und
daß er unmittelbar darauf am Halſe einen Schmerz empfand, der
45 am folgenden Tage derart ſteigerte, daß M. ärztliche Hülfe in

nſpruch nehmen mußte. Er iſt am Abend anſcheinend an den Folgen
des Stiches geſtorben. Jn Gilersdorf fand ein ſechsjähriger
Knabe auf eigenthümliche Weiſe ſeinen Tod. Derſelbe war geſtern
mit ſeinem Vater, dem Zimmermann Albrecht, zu einem Verwandten

egangen, und während die Männer ſich lebhaft unterhielten, ſpieltenhie Kinder mit Thonkugeln. Plötzlich fing der kleine A. zu ſtöhnen

an und vermochte kein Wort zu ſprechen. Eine in den Mund ge
nommene Kugel war dem Kinde in der Speiſeröhre ſitzen geblieben,
und ehe der Vater mit dem Kinde die Wohnung erreichte, war es
todt. Der acht Jahre alte Sohn des Oekonomen Hartleb in
Dröbſchau ſollte vor einigen Tagen einen Strafzettel aus der
Schule mit nach Hauſe nehmen, nach welchem er 1 Stunde nach-
ſitzen mußte. Dies war dem Knaben um ſo fataler, als der Vater
ein ziemlich ſtrenger Mann war, und bei ſolchen Anläfſen der Ge
rechtigkeit freien Lauf ließ. Das Kind ging nicht nach der elterlichen
Wohnung, ſondern es nahm ſeine Richtung nach dem nahe gelegenen
Teiche Alle Bemühungen der erſchreckten Eltern waren zunächſt
reſultatlos; erſt geſtern Nachmittag fand man am Ufer des „Violen-
teiches“ den Rock des Kindes und bald darauf hat man deſſen Leiche
aus dem Waſſer gezogen.

e Staßfurt, 16. Mai. (Einbruch. Unterſuchung am
Salzwerk.) Jn der Nacht des 1. Pfingſttages wurde in dem
Comptoir des Kohlenhofes ein Einbruch verübt und eine bedeutende
Summe Geldes (man ſpricht von 700 geſtohlen. Die Unter-
ſuchung iſt in vollem Gange. Jn voriger Woche waren 2 hohe
Regierungsbeamte, Graf Baudiſſin und Rath Sandero aus Magde-
burg und Geheimrath Fritſche aus Deſſau hier. Wie wir hören,
ſoll es ſich um Unterſuchung und Feſtſtellung der Einwirkungen ge-
handelt haben, welche durch die Niedergänge im Leopoldshaller Salz-
werke hierorts hervorgerufen ſind.

Nordhauſen, 16. Mai. (Die Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn) erzielte im Monat April eine Betriebseinnahme von:
Perſonenverkehr 26800 gegen 32093 im Vorjahre, Güterver-
kehr 50377 gegen 54095 Extraordinarfum 12 787 gegen
10977 zuſammen 89964 gegen 97155, mithin im April
1833 weniger 7191 Vom Januar bis April 387845 gegen
400303 Mithin bis jetzt gegen das Vorjahr weniger
12458

7 Uthleben, Kreis Sangerhauſen, 16. Mai. (Kindesmörderin).
Jn dem Keller eines hieſigen Hauſes wurde vor einigen Tagen die
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden welche deutliche
Spuren gewaltſamen Todes an ſich trug. Der Verdacht lenkte ſich
auf die unverehelichte D. von hier, welche ſett einigen Tagen ver
ſchwunden war und die Annahme, daß ſich dieſelbe bei einer in Eis-
leben wohnenden verheiratheten Schweſter aufhalten könne, beſtätigte
W Es erging vom Amtsgericht Heringen aus, zu welchem unſer

rt gehört, deshalb am Sonnabend Abend noch eine dringende De
peſche an den Polizeiverwaltung in Eisleben, auf die D. zu fahnden
und es gelang auch ſehr bald, dieſelbe in der Wohnung ihrer Schweſter
zu verhäften. Die D. geſtand bei ihrer Verhaftung, am 7. Mai
hier ein Kind geboren und dann im Keller verſcharrt zu haben,
worauf ſie fortgereiſt ſei. Am erſten Pfingſtfeiertag früh erfolgte
die Ueberführung der Kindesmörderin nach Heringen.

—ee Vom Harz, 16 Mai. (FremdenVerkehr.)
Während 'die Reichshauptſtadt und die entfernter gelegenen Gegen
den uns infolge des bis zum Sonnabend herrſchenden ungünſtigen
Wetters weniger Fremde geſandt hatten, als ſonſt, war der Beſuch
aus den dem Harze näher liegenden Gebietstheilen in den Feiertagen
ein ſehr lebhafter. Sieht es auch im eigentlichen Herzen des Harzes,
ſpeziell auf dem Brocken, noch immer winterlich aus, ſo hat doch
in den dieſen umliegenden Höhenzügen und Thälern der Frühling
ſeine ganze Pracht entfaltet, und während auf dem Brocken der
Schnee noch ſtellenweiſe 3 Fuß hoch liegt, prangen die wunderbar
ſchönen Harzthäler bereits im herrlichſten friſchen Grün und die
Tauſende von gefiederten Sängern, welche die Waldungen des Harzes
bevölkern, laſſen überall fröhlich ihre Stimmen erſchallen. Gerade
jetzt iſt der Harz am ſchönſten und allen Freunden unberührter
Naturſchönheit der Beſuch deſſelben dringend zu empfehlen.

Apolda, 16. Mai. (Zu dem Raubmord), von dem wir
bereits im geſtrigen Abendblatte unſeren Leſern mittheilten, gehen
uns noch folgende Mittheilungen zu: „Es iſt nunmehr feſtgeſtellt,
daß Geyer bereits am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr ermordet
worden iſt. Der Ermordete, im Alter von 74 Jahren ſtehend,
hatte ſich ein ziemlich anſehnliches Vermögen (gegen 20000 Mk.)
erworben und man ſprach davon, daß er den ganzen Erlbs ſeines
jüngſt verkauften Haufes im Betrage von 9000 Mk. zu Hauſe
liegen gehabt habe. Der Thatſache daß Geyer mit ſeinem Ver-
mögen gern etwas renommirte, haben Sie bereits in Jhrem
geſtrigen Bericht Erwähnung gethan. Trotzdem Geyer ſehr miß-
trauiſch und knauſerig war, hatte ein verworfenes Jndividuum,
Namens Adam Hieronymus genannt Pulver), aus dem benach
barten Schöten ſtammend, es verſtanden, ſich in den Dienſt des
Alten einzuſchmuggeln, um kleine Handleiſtungen gegen einige

Zum Glanzvollſten gehören die Würdezeichen der Manda-
rinen, nämlich koſtbar verzierte Hüte, Knöpfe, Cermonienkleider

letztere in geſtickter Seide, wie überhaupt die Seidenſtickerei
eine unübertroffene Spezialität der Chineſen bildet. Die
chineſiſchen Malereien, welche beſonders Architekturſtücke dar
ſtellen, werden die Aufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde feſſeln. Die

Damen werden ſich beſonders den Prachtgewändern für Frauen
und den reizenden chineſiſchen Fächern zuwenden auch die künſt-

lichen Blumen werden ihre Bewunderung, und die Beſorgniß
europäiſcher Konkurrenten wachrufen. Daſſelbe gilt von den
Elfenbeinſchnitzereien, den Papierlaternen c. und mehr noch von
der Juwelier Arbeit, in welcher die Chineſen nicht blos Schönes
nach ihrem Geſchmack leiſten, ſondern auch europäiſche Bijouterie-
Gegenſtände mit Geſchick nachahmen. Daß chineſiſche Lackar
beiten ganz vorzüglich ſind, iſt bekannt. Desgleichen iſt chineſi-
ſches Porzellan von ſprichwörtlicher Gediegenheit; aber die Alter
thums Freunde mögen ſich vor den Chineſen in Acht nehmen!
Dieſe geſchickten Burſche mit den langen Zöpfen haben eine
diaboliſche Geſchicklichkeit darin, einem ganz neufabrizirten Por-
zellangefäß das Ausſehen zu geben, als ob es Jahrhunderte alt
wäre. Es lohnt ſich, in Amſterdam von den Erzeugniſſen ſolcher
Kunſt Augenſchein zu nehmen!

Noch eine beſondere Ueberraſchung haben die chineſiſchen
Ausſteller den Damen und den Ethnozraphen bereitet, indem ſie
die ganze Ausſteuer einer vornehmen Chineſin nach Amſterdam
ſchickten. Was für niedliche Pantöffelchen ſind dabei! Auch
allerliebſtes Kinderſpielzeug fehlt nicht, und für militäriſche Kenner
eine Sammlung von Waffen und Geſchoſſen.

Wichtig für die Thee trinkende und in Thee handelnde Welt
iſt eine Collektion der beſten Theeforten aus 18 Provinzen China's;
Prüfet Alles und das Beſte behaltet!

Als oberſter Kommiſſär der Ausſtellung des himmliſchen
Reiches der Mitte“ iſt ein vornehmer Würdenträger S. Exc.
Li Fong Pao mit 4 Sekretären und einem Dolmetſcher ſchen in
Amſterdam eingetroffen, bildet aber mit ſeinem Gefolge für die
Neugierigen der holländiſchen Hauptſtadt einen ſolchen Gegenſtand
beharrlichen Anſtaunens, daß ein Blatt allen Ernſtes vorſchlug,
die Polizei möge einige Schutzleute als Chineſen verkleiden und die
zudringlichſten Gaffer in Buße nehmen. Ein Ausſtellungs oder
vielmehr Schauluſt Gegenſtand werden freilich die Chineſen im
Koſtüm den ganzen Sommer über be en!
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Schnapsgroſchen zu ver richten. Nachdem nun die drei am zweiten
Feiertag Verhafteten als ſchu.dlos wieder entlaſſen waren, wurde
als der That dringend verdächtig dieſer Adam Hieronymus ver
haftet. Derſelbe iſt am Sonnabend geſehen worden, als er gegen
6 Uhr die Wohnung des G. verließ; auch hat fich derſelbe am
erſten J derartige Ausgaben und r erlaubt, ſich
bei dem Verhör in derartige Widerſprüche verwickelt, daß es kaum
einem Zweifel unterliegt, in ſeiner Perſon den wahren Thäter er
wiſcht zu haben. Die That ſelbſt iſt an dem Geyer mit einem
Beile verübt und ſind an dem Haupte des Ermordeten etwa 16
theils ſcharfe, theils ſtumpfe Hiebe konſtatirt worden. Geraubt
ſag demſelben eine ſilberne Schnupftabakdoſe, welche, mit Gold
tücken gefüllt, Geyer öfter zu zeigen pflegte, ſowie ein mit Silber-
geld gefüllter geſtickter Beutel. enn auch dieſe Gegenſtände noch
nicht bei Hieronymus gefunden, ſo iſt doch ſein ganzes Benehmen,
ſowie ſeine neue Equipirung, ſeine Geldausgaben c. ſo gravirend,
daß es der weiteren Unterſuchung nicht mehr ſchwer werden dürfte,
den ſo Belaſteten zum Geſtändniß, mindeſtens zur Ueberführung
zu bringen. Die Aufregung, ſowie das ſchmerzliche Bedauern über
dieſen Vorfall iſt groß. Seit Jahrzehnten war unſere Stadt von
Verbrechen dieſer und ähnlicher Art verſchont geblieben.

F Arnſtadt. 16. Mai. (25jähriges Jubiläum des
Oberconſiſtorialrath Drentmann.) Unter allſeitiger Be-
theiligung von den Staats-, kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden,
ſowie ſämmtlicher Geiſtlichen und Lehrer des Arnſtädter Bezirks
feierte heute der Oberconſiſtorialrath Drenkmann das fünfund-
zwanzigfährige Amtsjubiläum als Oberpfarrer der Stadt und als
Superintendent des Bezirks. Die Feier dieſes ſchönen Tages verlief
in durchaus würdiger und den großen Verdienſten des hochgeachte-
ten Jubilars angemeſſener Weiſe. Chor und Currende brachte
in früher Stunde des Feſttages einen erhebenden Morgengeſang.
Um 10 Uhr bewieſen die ſämmtlichen Lehrer des Bezirks, circa 56,
ihre Hochachtung gegen den edlen Mann durch ein vorzüglich gut
ausgeführtes Geſangſtändchen. Hieran ſchloſſen ſich die Beglück-
wünſchungen von Deputationen der Geiſtlichen und Lehrer, Ueber-
reichung eines Ehrengeſchenkes, beſtehend in dem neu erſchienenen
Prachtwerke: „Wurzbachs goldene Bibel.“ Eine große Anzahl
ſonſtiger Aufmerkſamkeiten, die in Gaben der Liebe, beſonders auch
in Blumenſpenden an den Tag gelegt wurden, wurden dem Jubilar
entgegengebracht. Nachmittags fand zu Ehren deſſelben große Feſt-
tafel im Geſellſchaftslocale der Concordia ſtatt, an der weit über
100 Perſonen Theil nahmen. Einen würdigen Abſchluß findet das
ſchöne Jubelfeſt durch einen heute Abend von ſieben Männergeſang-
vereinen dem Herrn Jubilar darzubringenden großen Fackelzug mit
anſchließender Serenade.

ec- Mühlhauſen i. Th. 15. Mai. (Verurtheilung we-
gen Verkaufs verdorbenen Mehles.) Jn der letzten Sitzung
der Strafkammer des Königl. Landgerichts wurde u. A. auch gegen
einen ſehr angeſehenen Bürger unſerer Stadt, den Mühlenpächter
Wilhelm Wender, verhandelt, welcher angeklagt war, zu verſchiedenen
Malen verdorbenes Mehl verkauft zu haben. Jn der Verhandlung,
zu welcher nicht weniger als 27 Zeugen und Sachverſtändige ge-
laden waren, wurde conſtatirt, daß Brot, welches aus dem vom
Angeklagten gekauften Mehl gebacken worden war, der Poroſität
entbehrt habe und das Mehl von ausgewachſenem Getreide herge-
ſtellt worden war, ſowie, daß nach dem Genuß dieſes Brotes ver
ſchiedene Perſonen, welche von demſelben genoſſen hatten, erkrankt
waren. Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte nicht wiſſent-
lich, ſondern nur fahrläſſig gehandelt habe, und verurtheilte den-
ſelben zu 1000 Geldſtrafe. Die Verhandlung währte von Nach
mittags 3 bis Abends 10 Uhr.

y Sonneberg i. Thüringen, 16. Mai. (Ein ſchauerliches
Verbrechen) iſt in dem benachbarten Dörfchen Malmerz am
Sonnabend verübt worden die Tochter des Einwohners Koch er
ſchlug ihren eigenen Vater und gab bei ihrer Verhaftung als
Grund an, daß ihr Vater zu wiederholten Malen Sittlichkeitsver-
gehen an ihr verſucht habe. Das Mädchen ließ ſich ruhig und in
ihr Schickſal ergeben von einem Feldjäger nach hier ins Gerichts
gefängniß transportiren.

Bismark, Kreis Standal, 16. Mai. (Ein bedauerlicher
Unglücksfall) ereignete ſich am zweiten Pfingſtfeiertag hierſelbſt
bei der Feier des Schützenfeſtes. Der 17 jährige Sohn eines Schützen
nahm die Büchſe ſeines Vaters zur Hand, nicht ahnend, daß in der-
ſelben eine Kugel ſei, und hielt den Lauf auf ſein I jähriges
Schweſterchen. Der Knabe legt an und drückt den Hahn ab und
in demſelben Augenblick ſtürzt das Kind blutüberftrömt zur Erde
und iſt eine Leiche. Die Kugel war dem Kinde mitten durch den
Kopf gegangen. Der Thäter ſelbſt ſowie die hinzueilendei Mutter
verfielen bei dem entſetzlichen Anblick in einen todtenähnlichen
Starrkrampf.

Hohnſtedt a. d. Leine, 16. Mai. (Unglücksfall.)
Der Knecht des Fuhrmanns R. von hier brachte ein Fuder Wellen
und Geſträuch zur Ausbeſſerung des Dammes an die Leine, um da-
mit das durch das Hochwaſſer ſtark beſchädigte Ufer auszubeſſern
Plötzlich wurden die Pferde ſcheu, gingen durch und ſtürzten mit
Knecht und Wagen an einer vom Strom ſtark unterwühlten Stelle
in denſelben. Die Leine hat unglücklicherweiſe an dieſer Stelle eine
große Tiefe und ſo gelang es erſt nach einer Stunde, die Leiche des
Knechtes und die Cadaver der beiden Pferde aus dem Waſſer zu
ziehen.

8 Arneburg, 16. Mai. (Der Kaiſer Schützenkönig.)
Nach althergebrachter Sitte giebt auch bei uns bei dem alljährlichen
Königsſchießen der augenblicklich noch amtirende Schützenkönig die
beiden erſten Schüſſe auf die Scheibe ab im Namen Sr. Mafeſtät
unſeres Kaiſers und Königs. Dabei glückte es am geſtrigen
Schühenfeſttage dem Ackerbürger A. Zab be von hier, einen ſolchen
Kernſchuß zu thun daß derſelbe von keinem der nachfolgenden
Schützen übertroffen werden konnte, und iſt ſomit unſer Kaiſer für
dieſes Jahr auch unſer Schützenköntg, ein Ereigniß, das um ſo erfreu-
licher iſt, als bereits ein bei der betreffenden Gelegenheit überſandter
ſilberner Becher noch heute Zeugniß davon ablegt, daß ſchon früher
einmal der regierende Herrſcher die Würde eines „Arneburger
Schützenkönigs“ inne hatte.

y Weimar, 15. Mai. (Dr. Goullon Geſtern ſtarb hier-
ſelbſt im hohen Alter von über achtzig Jahren einer der aus-
gezeichnetſten Mitbürger unſerer Stadt, der Medicinalrath Prof.
Dr. Goullon, ein hervorragender Arzt, der zu den erſten und be-
deutendſten Förderern der Homöopathie gehörte. Dr. Goullon war
ein Sohn Weimars; nach vollendetem Studium trat er 1824 in
den Staatsdienſt, in welchem er die verſchiedenen mit der ärztlichen
Praxis verbundenen Aemter in treueſter Hingebung und unermüd-
licher Pflichterfüllung ausübte. Am 27. April 1874 beging er das
fünfzigjährige Dienſtjubiläum- und ward in dieſer Veranlaſſung
durch Verleihung des Komturkreuzes zweiter Klaſſe ausgezeichnet.
Aber der Schwerpunkt ſeines reich und ſchön ausgefüllten Lebens
liegt in ſeinem Wirken als Arzt und Diener der Wiſſenſchaft.
Er war Homöopath.

n. Gera, 16. Mai. (Waldbrand. Unglücksfall. Schwur-
gericht.) Jn der Nähe des Dorfes Groß-Aga bei Gera hat
vor einigen Tagen ein größerer Waldbrand ſtattgefunden es
brannten etwa 4 Morgen vier- bis zwöljähriger Fichtenbeſtand ab.
Der Brand war durch einige Knaben verurſacht, welche ſich in der
Nähe des Waldes ein Feuer angemacht hatten und unvorfichtig
damit umgegangen waren. Beim Aöobruch einer Brücke an der
Mahltheuer Weidaer Eiſenbahn an der ſog. Valentinsmühle bei
Hohenleuben ſind dieſer Tage durch vorzeitigen Einſturz eines
Pfeilers zwei Eiſenbahnarbeiter ſchwer verletzt worden. Acht auf
einem Gerüſt befindliche Arbeiter ſtürzten dabei in die Tiefe; es
blieben aber glücklicherweiſe ſechs davon ohne jede Verletzung.
Am 11. n. M. tritt hier in Gera das Schwurgericht wieder zu-
ammen.

J Deſſan, 16 Mai. (Städtiſches.) Der Bericht über die
Verwaltung und den Stand der Gemeinde Angelegenheiten pro
1881 82 iſt veröffentlicht worden. Nach demſelben hat die Bevöl-
kerung der Reſidenzſtadt Deſſau am 1. Juli 1882 23,954 Perſonen
betragen. Nach der Volkszählung am 1. Dezember 1880 betrug die
ortsanweſende Bevölkerung 23,266 Perſonen, am 1. Juli 1882 alſo
688 mehr. Vom 1. Juli 1881 bis dahin 1882 ſind beim hieſigen
Standesamt eingetragen: 795 Geburten, 213 Eheſchließungen und
565 Sterbefälle. Als Bürger waren am 1 Juli 1882 in der Bür-
gerrolle 3235 verzeichnet. Die Gewinnung eines beſſern Waſſers
hat auch in dieſem Verwaltungsjahre die Verſuche,
die unter Leitung des Geheimraths Hanoch in Gotha angeſtellt
waren, reſultatlos gemacht, ſo daß wir uns weiter mit dem aner-kannt ſchlechteſten Gaſſer der Welt behelfen müſſen. Die Kreis-

ſparkaſſe hat im Jahre 1881 870,625 .4 neue Einlagen erhalten
und 702,515 .4 an Einlagen zurückgezahlt, ſo daß am Schluſſe des
gedachten Jahres 2,229,710 .4 als Einlagen verblieben. Von dem

Vermögen der Kreisſparkaſſe waren Ende 1881 1 003,750 in
Hypotheken, 1.236.472 .4 in Werthpapieren, 40,875 gegen auſtAh 45,000 .4 bei öffentlichen Jnſtituten Die 5

etrugen im gedachten Rechnungsjahre 2446,869 die Paſſiva2,415,218 p daß ſich im Jahre 1881 ein Reingewinn von
31,651 ergeben hat, der je zur Hälfte der Stadtkaſſe und dem
Reſervefonds gutgeſchrieben iſt. Von den zur Stadtkaſſe genom.
menen Ueberſchüſſen der Sparkaſſe waren 75,974 .4 disponibel
wovon 60 000 .4 zum Umbau des Rathhauſes Verwendung gefun.
den. Die zum Zweck der Bewilligung von Darlehnen an Ge
meinde Angehörige der Stadt aus dem Handels und Ge-
werbe Stande u. ſ. w aus einem Legate des Kaufmannes Hein
rich Meyer aus Carracas mit 12,000 und einem Zuſchuß
aus der Stadtkaſſe mit 3000 gegründete ſtädtiſche Darlehne-
kaſſe hat bisher höchſt ſegensreich gewirkt. Der Fonds derſelben
weiſt 27,975.4 nach. Jm Geſchäftsjahre 1881--82 wurden 27,982
ausgeliehen und in 339 Fällen weitere 44172 an Darlehnen ge
währt und 47,176 zurückgezahlt, ſo daß am Schluß des Ge-
ſchäftsjahres noch 24978 ausſtanden. Der Ueberſchuß beträgt
1756 Die Verwaltung des Armenweſens liegt in der Hand
von 30 Armenpflegern (ArmenDeputation), in welcher der Bürger-
meiſter den Vorſitz führt. Die Einnahmen beim ſtädtiſchen Armen-
weſen betrugen im Geſchäftsjahre 55,571 Die Ausgaben belie-
fen ſich auf die gleiche Summe. Die Armenkaſſe beſitzt ein Capi-
talvermögen von 58,919 das meiſt aus Schenkungen, Legaten c.
gebildet iſt. Das Armenweſen bildet einen Hauptbeſtandtheil der
ſtädtiſchen Verwaltung. Unter den Wohlthätigkeits- Anſtalten und
Stiftungen nimmt der Nulandtfonds (Stiftung des verſtorbenen
Bankpräſidenten Nulandt mit 40,000 Thalern zu gemeinnützigen
Zwecken) eine hervorragende Stelle ein. Die Stiftungen haben
meiſtens die Unterſtützung armer Studirender, verſch ämter Armen,
Erhaltung von Grabſtätten 2c. zum Zweck. Deren Geſammtzahl
iſt bis jetzt auf 15 geſtiegen. An Steuern ſind im Geſchäftsjahre
97,366 Communalſteuer erhoben. An Kreisſteuern wurden
11,745 an Parochialſteuer 4498 an Waſſerzins 23,015
erhoben.

S Deſſau, 16. Mai. (Pferdebahn. Mobiliar-Aus-
ſtattung des neuen Rathhauſe Die Firma Marrx und
Balke in Berlin hat zum Zweck der Errichtung einer Pferdeeiſen
bahn in Deſſau ſicherem Vernehmen nach dem Magiſtrate ſehr
günſtige Offerten gemacht, auf Grund deren die Verhandlungen
vielleicht zu einem günſtigen Reſultate führen. Der Gemeinde-
rath beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Beſchaffung
des Mobiliars für die Büreaus c. im neu reſtaurirten Rathhauſe.
Die Koſten belaufen ſich auf 7440 einſchließlich der Einrichtung
der Beleuchtung, Fenſterdecorationen c. die innere Ausſchmückung
des Sitzungsſaales erfordert 7050 das Mobiliar für denſelben
3910. Der Geſammtbetrag der Koſten beläuft ſich auf 22,000

Leipzig, 15. Mai. (Jubiläum. Deutſcher Gaſt
wirthstag.) Geſtern feierte der Rechtsanwalt, Dompropſt Dr.
Emil Wendler hier ſein 50jähr. juriſtiſches Doctorjubiläum undwurde dazu in üblicher Welle von der Juriſtenfacultät beglück-

wünſcht. Die Tagesordnung der Verhandlungen des 10. Deut-
ſchen Gaſtwirthstages zu Berlin, welcher am 5. und
6. Juni d. J. ſtattfindet, lauket: 1) Entgegennahme des Berichts
des Centralbureaus über ſeine Thätigkeit während des abgelaufenen
Verbandsjahres und über die Ausführung der von Seiten des
9. Gaſtwirthstages gefaßten Beſchlüſſe. 2) Caſſenbericht (Ref.
Herr Merker-Berlin) und Dechargeertheilung. 3) Bericht der Ver
bands-Prüfungs- Commiſſion (Ref. Herr Graßhoff-Berlin.) 4) An-
trag des Centralbureaus: a. auf Verlängerung der Anmeldefriſt
für Gasſparapparate, b. auf Prämiirung einer induſtriellen Er-
ſindung. 5) Bericht über die Verbands-Kochkunſt- Ausſtellung in
Leipzig. 6) Antrag des Centralbureaus auf Bildung einer Prä-
miirungs- und Unterſtützungscaſſe für treu Dienende (Ref. Herr
Merker-Berlin). 7) Antrag Eſſen Stellungnahme des Verbandes
zu den Kaſſeler Verhandlungen des Vereins gegen Mißbrauch
en Getränke (Ref. Herr A. Bovenfigen, Corref. Herr Th.
Müller). 8) Vortrag des Rechtsanwaltes Herrn Moller über: a. die
Haftpflicht der Gaſtwirthe, b. die neuen Verwaltungsgeſetze. 9) An-
trag Görlitz: Haftpflicht betr. 10) Antrag des Centralbureaus auf
Errichtung eines Centralnachweiſe-Bureaus in Berlin (Ref. Th.
MüllerBerlin). 11) Lebensverſicherungsfrage und bisherige Reſul-
tate (Ref. Herr A. Holtfeuer-Berlin). 12) Antrag Berliner Gaſt
wirthe: Abhaltung der Gaſtwirthstage nach Bedürfniß, mindeſtens
aber alle drei Jahre. 13) Antrag Altona: Petition um Abänder-
ung der Sonntagsordnung in den neupreußiſchen Provinzen. 14)
Wahl des Ortes zur Abhaltung des nächſten Gaſtwirthstages.
Gemeldet hat ſich hierzu Eſſen.

A Leipzig, 16. Mai. (Poſtverkehr. Jahresfeier der
evangeliſch-lutheriſchen Miſſion.) Wenn die Betriebser-
gebniſſe der Poſt- und Telegraphen- Anſtalten mit als Maßſtab für
die Entwickelung der Verkehrs- und Erwerbsverhältniſſe in den
betreffenden Orten angeſehen werden dürfen, dann iſt es im Jahre
1882 um unſere Stadt trotz der ſchwindenden Bedeutung der
Meſſen ſehr günſtig beſtellt geweſen. Die von der oberſten Poſt
behörde zuſammengeſtellte Ueberſicht über den Poſt- und Telegra-
phenverkehr in den einzelnen Oberpoſtdirektionsbezirken des deutſchen
Reichspoſtgebietes im Jahre 1882 conſtatirt ein fortdauerndes be-
deutendes Anwachſen dieſes Verkehrs in Leipzig nach allen Richt
ungen hin. Jnſonderheit der Packerei- und der Geldanweiſungs-
verkehr ſind bei den hieſigen Poſtanſtalten ſo ſtark, daß ſelbſt Berlin
im Verhältniß bedeutend überflügelt wird. Der heutige Tag ver-
einte viele evangeliſch-lutheriſche Geiſtliche aus dem ganzen Reich
in unſerer Stadt. Es fand die Jahresfeier der evangeliſchluthe-
riſchen Miſſion ſtatt, deren Centralorgan, die Miſſionsanſtalt, in
Leipzig ihren Sitz hat. Aus dem zum Vortrag gebrachten Jahres
bericht ging hervor, daß im letzten Jahre das Miſſionswerk ohne
beſondere Sorge und Hinderniſſe für die Miſſionäre von Statten
gegangen iſt. Die Zahl der Miſſionäre im Tamulenland (Oſt-
indien) betrug 20. Zur Seite ſtanden ihnen aus den Eingeborenen
9 Landprediger, 6 noch nicht ordinirte Candidaten, 66 ſogenannte
Catechaten und 67 andere niedere Miſſionsdi ener. Getauft wurden
im Jahre 1882 633 Heiden; die Taufe empfingen ferner 439 evan
geliſche Chriſtenkinder und 135 Kinder aus anderen Konfeſſionen.
Nach Abzug der Verſtorbenen und Weggezogenen verblieben ins
geſammt 12701 Getaufte im Tamulenland. Was die Schularbeit
der Miſſionäre betrifft, ſo exiſtiren 133 Schulen mit 174 Lehrern
und 2912 Schülern, von denen 1617 der evangeliſchen Kirche an
gehören. Das Seminar für die Eingeborenen wird von 30 Schülern
beſucht; eine Centralſchule exiſtirt in Trankebar. Das hier be
ſtehende Seminar, in welchem die Miſſionäre ausgebildet werden,
iſt jetzt fertig geſtellt und hat 18 Beſucher. Die ſämmtlichen Ein
nahmen der Miſſion betrugen im Jahre 1882 254 000 M., zu welcher
beträchtlichen Summe das Königreich Sachſen allein 55000 M.
beigeſteuert hat.

Vermiſchtes.
[„Wachtmeiſters Brautfahrt“. Otto Roquette,

der Verfaſſer des reizenden Geſanges „Waldmeiſters Brautfahrt
ſollte, ſo erzählt das „D. Mtgs.Bl.“, einmal auf einem Künſt
lerfeſt auch einem Duodezfürſten vorgeſtellt werden. Deſſen Ab
jutant hatte Sr. Hoheit, wie das üblich, beſon ders erwähnens
werthe Momente aus dem Leben der Vorzuſtellenden berichtet
und in dem Augenblick, als Roquette hinzutrat, der Durchlaucht
ſchnell, aber wahrſcheinlich nicht laut genug, zugeraunt „Otto
Roquette, Verfaſſer von Waldmeiſters Brautfahrt.“ „Freut
mich ſehr, lieber Roquette, Jhr Buch „Wachimeiſters Braut
fahrt“ hat mir viel Spaß gemacht: hab' mal gan; ähnlichen Kerl
im Regiment gehabt.“ Man kann ſich das Geſicht des Dich
ters und der Umſtehenden, welche dieſen durchlauchtigen Erguß
lauſchen durften, denken.

[Spaniſche Juſtiz.
ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, zwei Gruppen junger Leute
des Nachts in der Straße; ſie bekamen Händel, einer, Namens
Mongſterio, zog ſein Meſſer und erſtach einen jungen Offizier
der Vater des letzteren, ein alter General ſtarb nach zwei Tagen
aus Gram, die Braut des jungen Mannes ebenfalls nach wenia en
Tagen, und merkwürdigerweiſe auch der Arzt, der den ſten
Verband ungelegt hatte. Die Sache möchte daher großes W
ſehen. Monaſterio war, wie die Zeitungen fagen, zuerſt zu ach
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Jahren Gefängniß verurtheilt worden; dagegen wurde aber
appellirt, und es ſcheint, daß es dem Einfluß des ihm verwandten
und befreundeten Alcalden von Madrid, Abascal, gelungen iſt,
ſchließlich eine Verurtheilung zu zwei Menaten Gefängniß zu er
langen. Inzwiſchen war der Advocat des Monaſterio, Herr
Routero Giron, Juſtizminiſter geworden und hatte es für gut
befunden, ſeinen Clienten ſchon nach einem Monat aus dem Ge
fängniß zu befreien, wobei man behauptet, der Miniſter habe den
Monaſter o in ſeiner eigenen Equipage aus dem Saladero (dem
Gefängtiß) abgeholt. Der Deputirte Fiori brachte am 1. d. M.
dieſe Angelegenheit in Form einer Interpellation im Congreß zur
Sprache. Seine Anklage gegen den Jnuſtizminiſter war ſo ver
nichtend, daß dieſer, obgleich ſonſt ſehr redegewandt, ſich kaum zu
vertheidigen vermochte. Auffallend war, daß der Miniſter-
präſitent ſich bei den Verhandlungen vollkommen paſſiv verhielt.
Er ſoll die Sache als perſönliche Angelegenheit des Juſtizminiſters
und als überhaupt nicht zu vertheidigen anſehen.

Einen ganz aparten Einjährig-Freiwilligen) hat
das Kaiſer Franz- Regiment. Körperlich iſt er der ſtattlichſte von
allen Einjährigen des Regiments und an Jahren allen ſeinen Kame-
raden voraus, denn er zählt deren ſchon 27. Von Beruf iſt er

Großzrundbeſitzer in Marokko, wohin er in jungen Jahren
mit einer preußiſchen Geſandtſchaft ging. Um ſeine Staatsan-
gehörigkeit nicht zu verlieren, mußte er ſeiaer Militärpflicht ge
nügen. Denn in Marokko kann man unter Umſtänden des
Schutzes des deutſchen Reiches bedürfen. Man iſt ihm darin
jedoch nach Möglichkeit entgegenkommen, indem man ihm langen
Ausſtand gab und ſeinen Eintritt außer der Tour geſtattete, ſo
daß ſeine Dienſtzeit zu Johanni zu Ende geht. Ein brauner,
marokkaniſcher Diener hat ſeinen Herrn nach Berlin begleitet
und wird zu Hauſe nicht wenig von deſſen Verwandlung in einen
preußiſchen Krieger zu erzählen wiſſen. Um den Roman vollſtän-
dig zu machen, hat der reiche Grundbeſitzer ſich hier eine arme,
aber ſchöne Braut angeſchafft, die er als Gattin nach Afrika
heimzuführen gedenkt.

Rettung einer Feſtung durch drei Frauen.] Die
heſſiſche Feſtung Amönaburg, die ſich an der Eiſenbahn von Kaſſel
nach Frankfurt auf einer ſteilen Anhöhe gelegen präſentirt, war
ihm dreißigjährigen Kriege ein Hauptwaffenplatz des Landgrafen
Georg von Heſſen und der mit ihm verbündeten Heſſen und
Bayern. Da die ſtarke Beſatzung den Schweden ſchweren Scha-
den zufügte, ſo entſchloſſen ſich dieſe, mit denen ein Theil der
Heſſen verbündet war, einen Ueberfall zu wagen. Es war in der
Sylveſternacht des Jahres 1645, als eine Anzahl kühner Sol
daten die äußerſt ſteile Oſtſeite des Burgberges erkletterten und
bereits auf den Mauern des inneren Schloßhofes ſtanden, als drei
Bürgersfrauen die feindlichen Soldaten erblickten und kühn auf
ſie eindrangen. Jhr gellendes Geſchrei rief im Nu die Wachen
herbei, und nach kurzem Kampfe wichen die Angreifer, von denen

bald eine große Anzahl zerſchmettert im Abgrunde lag. Die
tapferen Frauen wurden vom Bürgermeiſter der Stadt belohnt,
und zum ewigen Gedächtniß der Rettung vor dem Feinde ließ der
hochweiſe Rath von Amönaburg drei große ſteinerne Kugeln in
die nört liche Grundmauer des Rathhauſes einmauern. Außer-
dem wurde ein Gedenktag, das ſogenannte „Steigerfeſt“, in
Amönaburg beſtimmt, der bis zum Jahre 1819 alljährlich als
ein Volksfeſt gefeiert wurde.

(Jn den Mewmoiren eines Livländers), deren erſter
Theil „Erzählungen meines Großvaters“ ſich betitelt Verlag von
Duncker und Humblot in Leipzig), läßt der Verfaſſer in dem Ab-
ſchnitt, der von dem Aufenthalt ſeines Großvaters als flotter
Student in Weimar und Jena zur Schiller und Goethezeit handelt,
denſelben über eine Begegnung mit Goethe Folgendes berichten:
„Jn einer lauen Mainacht hatten wir auf einem unſerer
Bierdörfer der edlen Cereviſia länger als üblich und reichlicher
als nöthig zugeſprochen. Da ich mich ermüdet fühlte, legte ich
mich unweit der Weimarer Chauſſee im Raſen zur Ruhe. Früh
Morgens meine Uhr hatte ſchon ſeit einiger Zeit ein aus-
wärtiges Unterkommen geſucht und gefunden wurde ich dadurch
geweckt, daß mich Jemand am Arm rüttelte. Vor mir ſtand
ein ſtattlicher, mit einem langen Oberrock bekleideter Herr, der
mich fragte, wer ich ſei und wie ich dazu käme, im kühlen Morgen
thau auf bloßer Erde zu ſchlafen. Als ich mit ſrudentiſcher Keck-
heit zur Antwort gab, daß ich mich Studtrens halber in Jena auf
hielte und daß es meine Gewohnheit ſei, gelegentlich im Freien
zu campiren, gab der Herr mir zur Antwort: „Junger Mann,
da thun Sie Unrecht; denken Sie an Jhre Eltern und ſchonen
Sie Jhre Geſundheit.“ Und damit ſtieg er in einen neben ihm
ſtehenden, mit zwei Pferden beſpannten Wagen und fuhr in die
Stadt hinein. Goethe war in der Frühe nach Jena hinüberge-
fahren, um ſich nach Schillers Befinden zu erkundigen von
ihm war ich geweckt worden und mit ihm hatte ich geſprochen!

Geſehen habe ich ihn ſpäter noch häufig, wenn er Proſeſſor
Loder, ſeinen Freund, den Buchhändler Frommann, die Hum-
boldts oder den kranken Schiller beſuchte geſprochen habe ich
ihn nur dieſes eine Mal. Du kannſt Dir das merken, Junge!“
Der Storch als Wilddieb.] Der vielbeſungene und
ſagenumwobene Freund der Kinder, Bruder Langbein, deſſen Er-
ſcheinen alljährlich als Bote des kommenden Frühlings von
Jung und Alt in Dorf und Stadt mit Freude begrüßt wird,
ſcheint ſich in neuerer Zeit um ſeinen guten Dienſt bringen zu
wollen. Unter den Waidmännern, die eiferſüchtig auf ihr Recht
halten, in grünem Waldrevier die einzigen Jagdberechtigten zu
ſein, verbreitet ſich die Kunde, daß Freund Adhebar es ſich nicht
genügen läßt, ſich und ſeine Familie mit dem leckeren Gerichte
von Froſchkeulen zu erfreuen, ſondern daß er in früher Morgen
ſtunde dem friedlichen Heim des Bruder Lampe gern Beſuche ab
ſtattet, und wenn er den Herrn des Hauſes nicht antrifft, ſich ein
neugeborenes Häschen zu eigen zu machen ſucht, um die Seinen
damit zu erfreuen. Haſenbraten iſt ja ein ſchönes Eſſen, aber
es muß auf ehrlichem Wege erworben worden ſein. Der Waid
mann will aber dem guten Storch eine Jagdberechtigung auf Haſen
nicht zugeſtehen und hat deshalb denſelben als ganz gewöhnlichen
Wilderer in Acht und Bann gethan, gegen den alle Schutz und
Sicherheitsmaßregeln gerechtfertigt ſind. Beſtätigt ſich dies, dann
darf man von jedem in der Wolle gefärbten Grünreck erwarten,
daß er ohne Erbarmen gegen tieſen zweibeinigen Wilderer zu Felde
ſieht und ohne Rückſicht auf die legendariſche Unoerletzlichkeit
deſſelben, zur Strafe für ſeine Genußucht ihm das Lebenslicht
ausbläſt.

(Gegen den falſchen Schmuck entbehrlicher
Fremdwörter)], worin die Halbbildung oder Vornehmthuerei
ſich nach wie vor gefällt, erhebt ſich im „B. Fr. Bl.“ eine
Stimme zur Säuberung unſerer Muitterſprache von ſolchem Un
fuge. Es wird da geſagt: „Ein mir bekannter Mann, der nur
die Volksſchule beſucht hatte, ſchrieb Hremdwörter, welche er in
Geſellſchaften, auf Eiſenbahnfahrten u. ſ. w. hörte, auf, um dann

eine eigene Sprache damit zu zieren; daß er dann einen Arzt

inſultirte, ſeinen Garten blamirte, den er von der Fernanda ſah
u. ſ. w., kam wohl vor. Jn Süddeutſchland, ſogar in Oeſter
reich, iſt noch mehr Deutſchthum in der Sprache, als bei uns.
In Leipzig wurden, als die Eiſenbahn zuerſt eröffnet wurde,
Schaffner ſtatt der vornehmen Conducteure in Hannover ange
ſtellt. Warum hat man immer roch Billets ſtatt der Looſe oder
Fahrſcheine, Waggons ſtatt Wagen, Coupés ſtatt Abſchläge,
Lowrys ſtatt Güterwagen u. ſ. w.?“ (Einmal waren wir ſelber
auf dem Potsdamer Bahnhofe Ohrenzeuge, wie eine ſtattliche
Frau in reinſter Berliner Mundart einen Schaffner fragte:
„Sie, Männecken, wo is denn aber der Damen Coupon zweeter

Klaſſe Puabundens Uniform.) Aus dem „N. Wiener Tagbl.“,

einem Vorort Wiens, wird geſchrieben Eine recht odioſe und
noch dazu ſehr koſtſpielige „Spezialität“ unſeres Vorortes bilden
deſſen zahlreiche, mit erſtaunlicher Frechheit ansgerüſtete Vaga-
kunden. Die nothgedrungene Bekleidung der Blößen dieſer Sub-
jekte erheiſcht bedeutende Ausgaben, da die denſelben von Gemeinde
wegen verabfolgten Kleider alsbald im eigentlichen Sinne des
Wortes „verkümmelt“ werden. Dieſem Mißbrauche zu ſteuern,
beſchloſſen die Vertreter des Vorortes, künftighin an ihre Vaga
bunden vur mehr ein Art von „Uniformen“ zu vertheilen, welche
ihrer Kenntlichheit halber das Verkaufen erſchweren ſollten. Jn
Ausführung dieſes Beſchluſſes wurden „Muſter“ beſtellt und der
jüngſten Ausſchußverſammlung vorgelegt, welche denn auch nach
längerer Diskuſſion ihre Auswahl traf. Die Kleider ſind aus
braunem Weollſteffe möglichſt „anſtändig“ hergeſtellt, damit die
P. T. Vagabunnden nicht am Ende gar Schwierigkeiten erheben
möchten, dieſe „ihrer Gmoan“ abgepreßten „Liebesgaben“ anzu-
zunehmen. Obgleich aber nur ein inwendig angebrachter Stempel
dieſe „Uniformen“ als ſolche kennzeichnet, dürften dieſelben doch
bald ſo allgemein „populär“ werden, daß bei dem Anblicke der da
mit Ausſtaffirten alsbald Jeder ausrufen wird: „Daran erkenn'
ich meine „Rudolfsheimer Vagabunden nämlich.
Traurig bleibt es indeß, daß der Mangel hinreichender Zwangs
arbeitsanſtalten die Gemeinden nach wie vor foſt ſchutzlos der
Brandſchatzung durch ſolch übelgerathene Jndivituen preisgiebt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Adelaide, 6. März. Das verfloſſene Jahr iſt für den Schaf

züchter kein günſtiges geweſen: die Quantität war geringer und,
was die Hauptſache iſt, die Qualität war im Ginzen nicht ſo gut
wie gewöhnlich. Am Anfang der Saiſon fanden ſich viele Käufer
von Europa ein, ſo daß zuſammen mit unſeren eigenen Käufern
die erſten Wollauktionen recht zahlreich beſucht und gute Preiſe er
zielt wurden. Da jedoch die Qualität nicht hinreichend gut war,
ſo wurde in den letzten zwei Monaten nur wenig Wolle hier zum
Verkauf angeboten, ſondern alles von den Züchtern ſelbſt nach Eng
land verſchifft.

Mehrere engliſche Firmen find hier durch Agenten vertreten,
die das ganze Jah hindurch Wolle aufkaufen, da auch während
des Winters hier immer etwas Wolle zu kaufen iſt, die entweder
durch verſchiedene Umſtände nicht früher zum Markte gebracht wer-
den konnte, oder von ſolchen Thieren ſtammt, die für den lokalen
Verbrauch hier geſchlachtet werden. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß es auch für deutſche Firmen vortheilhaft ſein würde,
hier Agenturen zu etabliren, deren Vertreter genau in dem Woll
handel Deutſchlands bewandert ſein und die Sorten kennen müßten,
die den Erforderniſſen des dortigen Marktes entſprechen. Es wäre
vielleicht anfänglich am beſten, einen ſochverſtändigen Vertreter aus
Deutſchland ſelbſt zu ſchicken. Ein viel größerer direkter Woll-
handel ſollte zwiſchen dieſen Kolonien und Deutſchland beſtehen
und er könnte ſehr gehoben werden, wenn eine mit den Bedürf-
niſſen des deutſchen Marktes vertraute Perſönlichkeit am hieſigen
Platze thätig wäre. Bis jetzt ziehen die meiſten deutſchen Fabri-
kanten es vor, in London zu kaufen, wo ſie dann natürlich die
Extrakoſten und Fracht zu zahlen haben. Belgien iſt in letzter Zeit
auch hier in der r Weiſe vertreten geweſen.

Unſer ganzer Wollexport vom 1. April 1882 bis zum 1. März
1883, einſchließlich der Ladung von Schiffen, welche jetzt noch hier
anweſend ſind, beläuft fich auf 61,586,723 Pfd. mit einem Werthe
von 2,499,535 Pfd. Sterl. Hiervon gingen nach London 52,914,822
Pfd., Werth 2,105,073 Pfd. Sterl.; nach Melbourne 8.434 362 Pfd.,
Werth 386,697 Pfd. Sterl.; nach Belgien 237,539 Pfd., Werth
7765 Pfd. Sterl.

Nach Deutſchland direkt wurde, weil die Hamburger Dampfer
der Slomanlinie leider die Anfangs angekündigten Fahrten von
den auſtraliſchen Häfen nach Hamburg eingeſtellt haben, nichts
verſandt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 16. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5.
103. Königlich ſächſiſcher Klaſſenlotterie ſielen:

Gewinne zu 5000 auf Nr. 33019 42145.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2639 3261 10130

14033 14453 18247 20940 21943 23068 26397 30415
32337 33783 38306 39619 43015 44230 44297 49870
55559 57081 58497 59895 60025 60473 62637 64355
68317 69011 70189 71430 75749 77045 77163 78038
87789 90548 91339 93077 94446 94804 96159.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2026 6999 8039 8661
10120 14090 18274 18651 23002 23266 24821 25518 26655
28533 29159 30242 30532 33654 35419 35650 37772 39653
43723 44675 53672 54311 54473 55779 58206 58251 60598
61788 67227 69464 75205 77445 79981 80669 81343 87144
88753 93899 95923 96186 97872 97910 99053 99660.

Gewinne zu 500 auf Nr. 6105 6344 7497
16052 16794 17869 22154 22281 22375 22707 23715
27298 30948 33088 33575 34401 35425 37409 46025
50841 51304 51733 52895 54224 55632 57875 58059 59785
62591 70261 71919 72354 81453 84564 86406 87794 91615
93187 93235 94298 98317 99044.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1405 1550 3199 7581 4084 4677
5195 6639 8460 10093 10547 12213 13309 13451 14141 15074
15789 17105 18485 19648 19734 19801 20616 21217 21879 22952
23005 22082 23107 23173 26642 28721 31737 31806 31856 32097
32389 33389 33735 36010 36590 36808 38462 39091 39154 41397
41864 42577 43123 43710 44343 44589 45389 45943 47007 47434
48669 49515 50501 50641 52035 54661 56394 56802 57162 58117
58510 58708 58889 59811 60916 60951 61283 61577 62275 62851
65668 66429 71277 73425 73723 73760 74348 75891 76067 76565
77540 79620 79652 80807 81800 82355 83333 87045 87348 87722
89127 90929 91418 92442 93398 94040 94337 95315 96394 96592
96612 97776 98751 99735.

Literariſches.
Nordlandfahrten. Vierter (Ergänzungs-) Band. Maleriſche

Wanderungen durch Holland und Dänemark. Land und Leute ge
ſchildert mit beſonderer Berückfichtigung von Sage und Geſchichte,
Literatur und Kunſt. Herausgegeben auf Grund neueſter Beobach
tungen an Ort und Stelle von Fr. von Hellwald und H. Weite
meyer. Jlluſtrirt durch zahlreiche Hol ſchnitte nach Original-Zeich-
nungen von den bewährteſten Künſtlern, ſowie einige bewährten
Quellen entnommene Abbildungen. 6. Lieferung. Leipzig. Ver
lag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Klaſſe

11473
31581
50766
66187
79651

13391
31626
53827
66193
81711

9080
28408
40440
60654
87760

13744
24997
46572
58304
88546

13818
26576
47453

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Former L. Riegenring, Ludwigſtraße 133,
und M. Zwarg, Trödel 19. Der Handarbeiter O. Schaaf, Wil
helmſtraße 4, und H. Ebert, Leipzigerſtraße 43. Der Kommiſſionär
A. W. Klemme und Th. C. F. Tönitz, Könnern.

Ehzeſchlieſzungen: Der Maurer C. Glaubig, große Ritter-
gaſſe 2, und A. Montag, Brehna. Der Kaufmann M. Engel-

mann, Lützen, und E. Friedrich, Weidenplan 9. Der Amtsrich'er
Boldemann, Gladenbach, und M. Noth, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Opel ein Sohn, Hirtengaſſe 2.
Dem Schneidermeiſter H. Ehrhardt eine Tochter, große Stein

ſtraße 71. Dem Bahnarbeiter H. Oehmichen eine Tichter,
Charlottenſtraße 17. Dem Büchſenmacher E. Benedict ein Sohn,
Böllbergerweg 4. Dem Schloſſer W. Becker ein Sohn, Ta ben

aſſe 18.
Entbindungs-Jnſtitut. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs

Inſtitut. Dem Markthelfer F. Weger ein Sohn, kleiner Sand e
berg 3. Dem Handarbeiter Tr Rodeck eine Tochter, Zapfen
ſtraße 8. Dem Tiſchlermeiſter Fr. Brachmann eine Tochter,
Charlottenſtraße 17.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter A. Kaſtner Sohn Otto,
4 Jahr 2 Monat 18 Tage, Meningitis, Spiegelgaſſe II. Des
Handarbeiter F. Rehbaum Tochter Frieda. 2 Jahr 2 Monat 2
Tage, Kopfkrämpfe, Blücherſtraße 6. Die Wittwe Caroline Wolf
geb. Dummer, 87 Jahr 6 Monat 5 Tage, Altersſchwäche, Bar
füßerſtraße 11. Des Tapezierer R. Küpp Sohn Martin, 3 Monat,
Darmkatarrh, Jägerplatz 30. Der Handarbeiter Wilhelm Wagner,
33 Jahr 3 Monat 13 Tage, Lungenentzündung Stadtkrankenhaus.

Louiſe Wagner, 16 Jahr 7 Monat 23 Tage, Markt 23.
Eine unehel. Tochter, 5 Monat 29 Tage, Capillarbronchitis, Wucherer-
ſtraße 21. Die Wittwe Pauline Stolze geb. Seidewitz, 60 Jahr
4 Monat, chron. Nierenleiden, Harz 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Mai.

Stadt Hamburg. Oberpräſident d. Prov. Sachſen v. Wolff
a. Magdeburg. Amtsrath Säuberlich a. Gerlebogk. Rittergutsbeſ.
Maquet a Brachſtedt. Dr. Wolf m. Gem. a. Leipzig. Dr. Walther-
Schmidt m. Gem. a. Leipzig. Prof. Dr. Schäffer a. Breslau.
Freiherr v Bretfeld a. Tharandt Rector Volkmann a. Pforta.
Dr. med. Guiſeppe Chräp a. Udine i/Jtalien. Dr. med. Franzolini
Fernando a. Udine i/Jtalien Dr. Urban a. Magdeburg. Jngen.
Balke a. Berlin. Frau Goverts u. Frl Langberg a. Hamburg.
Die Kaufl. Lorenz a. Hamburg, Meyer a. Jſerlohn, Heerdt a.
Caſſel, Eſchrich a. Kitzingen, Bormann a. Mülhauſen i E., Luczowski
a. Düſſeldorf, Wiegert a. Fackehnen, Jngwerſen a. Wien, Lenhoff
a. Braunsberg, Seyde a. Trautenau, Bensgen a. Guben, Wiede a.
Schmalkalden Ackermann a. Ratibor.

Stadt Zürich. Rektor Dr. Sorgenfrei a. Neuhaldensleben.
Rektor Dr. Jſenſee a. Gardelegen. Cand. med. Spatz a. München.
Obergärtner Hinkelmann a. Berlin. Oberförſter Bollmann a. Prag.
Lieut. v. Uhlmann a. Metz. Hauptmann v. Heber a. Straßburg.
Einjäh.-Freiw. Zoller a. Berlin. Fabrikant Hecht a. Potédam.
Rentier Kaufmann a. Erfurt. Rittergutsbeſ. Thiemer a. Liſſa i/ P.
Juſtizrath Buſch a. Deſſau. Die Kaufl. Luther a. Dresden, Wittig
a. Stettin.

Goldner Ring. Dr. med. Albert u. Dr. med. Docke a. Berlin.
Stud. med. Zieme u. Stud med. Hartz a. Berlin. Dr. med. Filitz.
u. Dr. med. Buch a. Querfurt. Oberlehrer Dr. Zeitſchel a. Ze'tz.
Dr. Riſch a. Halle. Dr. Jäger a. Eisleben. Dr. Gebler a. Magde-
burg. Turnlehrer Kurauſch a. Magdeburg. Gymn. Lehrer Reil g.
Hamburg. Regier.- Referendar Dr. Jderhoff a. Halle. Die Kaufl.
Teichfeld u. Jacob a. Warſchau, Junker a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Fabrikant Horrowitz a. Wien. Jnſpector
Otto a. Chemnitz. Jnſpector Reichel a. Verlin. Hr. Kellner m.
Gem. a. Arnſtadt. Amtsgerichtsrath Wandt a. Eilenburg. Bau
Jnſpector Textor a. Erfurt. Stud. jur. Tetzner a. Jena. Legat.
Rath a. D. Kehler u. Referendar v. Savigny a. Berlin. Die Kaufl.
Dunker a. Hanau, Schmidt a. Stendal, Buſch a. Meſchede, Franzen
a. Leer. Gymn. Lehrer Gillert m. Gem. a. Hamburg.

Magdeburger Börſe, d. 16. Mai.
n n Jo Monat SParis 8 Zage c

Loudon 8 Tage Sdo. 2 Monat S
Reich Ankeiyhe 102,309Conſolidirte Staats Anleihe e 102,40do. do 412 194,09Magdeburger Stadt Obligationen 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleith e.
Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfaudbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen

do. do. I. Emiff. zdo. do. II. Emiſſ. 4 1903.90 Bdo. do. III. Gmiff. 4 108,60BMazdedurz Leivziger Brioritäts. Obligationen t 105,00 B
O. 0. nMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien

do. Prioritäts- Obligationen 4 lHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 1023 b

Div. p. Et.
1881 1882

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 348,00 Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung wdo. Hagel Verſicher ctien p. St. à 1500

M. mit 40 udo. Lebens Verſicher. Actien v. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 28 16 465,00 Bdo. Waſſer-Aſfſecur.-Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 106 89do. Waſſer-Aſſeenranz-Rückverſ. Actien p. St.
à 3600 M. mit 20 Einzahlung 24

Div. in
1881 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 91)5 132,596
Magdeburger Bade und Waſchauſtalt 4 5 93,50do. Bankverein-Antheile 4 4 51

do. r 5146do. au und Creditbank-Actien 4 61 SMagdeburger Bergwerks-Actien 187,906do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 uKhemiſche BuckauActien 4 17 162/3 190,066Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 154,506
do. do. abgeſtempelte 4 136,006„„Kette Dampfſch.-Gef.-Actien 4 813 5Marie, tonſolidirte BergwerkoActien 4 S 94,90 6Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7

Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 23 20
Magdeburger Theater-Actien 3/2 31
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

do. o. Stamm- Prior. 6Braunſchweiger Jute- Fabrik. alte 10 12
O. junge 4 wag unLaroline, conſolidirte Bergwerko-Actien 4 10 10

Deſſauer Gaß-Acti en 4 1 14Eifeungießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 62 5
Sächſ.- Thür. Braunkohlen-Berwerth.-Actien 10 182,90 v

o. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 9Sped. und Elvbfchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 4 312

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 17. Mal 1883.
Bei guter Nachfrage wurde bezahlt:

Weizen P. 12 Sacke à 85 Kilo brutto feinſter 198.4, mittlerer
171-I83 geringerer 144168 .4. Roggen p. 12 Säcke à
34 Kilo brutto feinſter trockner 156—162 .4 einzeln höher, geringe-
rer u. ausgewachſener 135— 147.4. Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo
vrutto feinſte Qualitäten 150 162 .4, mittlere 138--147
geringe und auszewachſene 111--135 Hafer p. 12 Säcke

50 Kilo brutto 87—-93 VFiectsria Erbſen p. 12 Säcke à
90 Kilo brutto 204-225 Mais p. 1090 Kilo netto Donau
150-—-155 amerikan Lupinen p. 1000 Kilo netto

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Mai.

Ueber den britiſchen Jnſeln hat ſich ein barometriſches Maxi
mum ausgebreitet, ſo daß jetzt im Nordſee Gebiete meiſt leichte
nördliche Luftſtrömung aufgetreten iſt, unter deren Einfluß daſelbſt
die Temperatur meiſt geſunken iſt. Ueber Central- Europa herrſcht
bei außerordentlich gleichmäßiger Luftdruck-Vertheilung ſtilles, warmes
trockenes und faſt wolkenloſes Wetter. Nur in Borkum, wo geſtern
Abend ein Gewitter mit Regen ſtattfand, find die Wärmeverhält
niſſe normal, im übrigen Deutſchland liegt die Temperatur meiſt
erheblich über der normalen. Reufahrwaſſer meldet 21 Grad. Jn
Weſtdeutſchland kamen geſtern Nachmittag für dieſe Jahreszeit un
gewöhnlich hohe Temperaturen vor, in Kaſſel ſogar 30 Grad.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 13, Hamburg 19,
Memel 19, Paris Karlsruhe 17, München 14, Chemnitz
18, Breslau 19

Dem Gutsbeſitzer G. Eiſenſchmied eine T ter
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Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 1. Kal. Vierteljahr 1883.

Steinkohlen. Braunkohlen.
Regierungs

bezw. Landdroſteibezirke. Merſeburg. Hildesheim Summe Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt o O. Stettin. Summe.

Zahl der betriebenen Bergwerke 3 1 4 160 34 10 82 286Mittlere Belegſchaft derſelben 198 13 211 10,057 3,883 627 3166 S 17,333 Mann
Durchſchnittspreis für 1 Tonne Kohlen 9,89 S 9,89 2,46 3,19 4.01 2,17 S J. 2,62der im 1. Kal.Viertelj. verkauften Kohlen 45,289 S 45,289 3,271,982 1,981,601 145,478 959,847 6,358,908

Naturaleinnahme:
Kohlenbeſtand am Anfange des

1. Kalender Vierteljahrs 5,402 77 5,479 129,702 64,031 4,972 27,476 226,181 t.Neue Förderung im 1. Kal- Vierteljahr 8,088 12 8,100 1,502,560 714,113 45,263 493,865 2,755,801
dazu Uebermaß 118 118 S 1,309 1309Zuſammen: 13,608 89 13,697 1,632,262 779,453 50,235 21,341 S 2,983,291 xNaturalausgabe:

Abſatz im 1. Kalender- Vierteljahr 4,580 S 4,580 1,328 586 621,270 36,250 441,406 2,427,512 t.
Eigener Bedarf der Bergwerke 2,223 S 2223 97,021 47,104 6,415 30,297 S 180,837dazu Einmaß 4 S 4 S S 12,661 12,661Zuſammen: 6,807 6.807 1.225.607 668,371 12,665 181,361 S 2621,010 t.

Kohlenbeſtand a. Schluß d. 1. Kal.-Vierteljahrs 6,801 89 6,890 206,655 111,079 7,570 36,977 362,281 t.
Vergleich mit dem Vorjahr.

Förderung im 1. Kal. Vierteljahr 1882 7,345 S 7,345 1,289,397 613,750 40,780 436,882 n 2,380,809 t.
c größer um 743 12 755 213,163 100,363 4 483 56,983 u 374,992alſo für 1883 geringer um

Abſatz im 1l. r 1882 3,776 S 3,776 1,057,152 507,537 36,596 394,460 S 1,995,745alſo für 1883 größer um 804 S 804 271,434 113,733 S 46,946 S 431,767i geringer um S 346 SenBekanntmachung.
Der Beſtimmung des 21 des Regulativs für die Erhebung der Grund-

und Miethsſteuer in hieſiger Stadt vom 31. December 1875 gemäß wird ſo
wohl die ſtädtiſche Grundſteuer als auch die Miethsſteuer Rolle für das Steuer
jahr 1883,84 acht Tage lang, vom 21. Mai ab gerechnet, im Miethsſteuer-
Büreau auf dem Rathhauſe (2 Treppen) während der Büreauſtunden zur Ein
ſicht der Steuerpflichtigen offen gelegt ſein.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß jeder
Steuerpflichtige von den nach Maßgabe ſeiner Veranlagung zu entrichtenden
Steuerbeträgen durch beſonderes Ausſchreiben in Kenntniß geſetzt werden wird.

Reklamationen gegen die Veranlagung ſind binnen drei Monaten vom
Tage des Ausſchreibens ab bei uns ſchriftlich einzureichen, widrigenfalls dieſel
ben unberückſichtigt bleiben müſſen. (S. 22 I.

Halle a/S., den 11. Mai 1883. Der Magiſtrat.
Staude.

III
Die Ausführung der Reparaturen an dem Fähretabliſſement Brucke,

veranſchlagt zu 6256 43 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver-
geben werden. Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſind
bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend d. 26. Mai er. Vorm. Il Uhr
an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden und die Zeichnungen, der Koſten-
Anſchlag und die ſpeciellen Bedingungen im Geſchäftsbüreau deſſelben einzu-
ſehen. Der Zuſchlag erfolgt nach Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden.

Eisleben, den 16. Mai 1883.
Der Königl. Kreis-Bauinſpector.

V.: Vollmar,
Regierungs Baumeiſter.

Bezirks- Thierschau Lotterie

zu Rossla, a. Har?
am 4. Juni 1883,

Preis des Looses 1 MarkK,
Franco Zuſendung nach außerhalb gegen Franco Einſendung von 1,15.

Zu beziehen durch
Wilh. Licebsech Expedition der Halliſchen Zeitung).

am
Carne pura.

In Folge der Jnbetriebſtellung der vergrößerten Fabrikanlage in
Buenos Aires ſind wir nunmehr in der Lage, den Preis für das Patent
fleiſchpulver und einiger der damit gemiſchten Nahrungsmittel

bedentend zu ermässigen.
Die 100 Gr. -Schachtel Fleiſchpulver wird ſich von nun an im

Einzelhandel anſtatt wie bisher auf 65 Pf. auf nur 45 P. ſtellen,
mithin 1 Taſche Fleiſchbrühe nur ca. 3“/, Pfennig koſten. Die

tadellos.

Mai 1883.

Voigt, Apoth. M. Thamm.

Qualität des in der neuen Anlage hergeſtellten Patentfleiſchpulvers iſt nach
übereinſtimmendem Urtheil Aller, die es geprobt haben, ſowobl hinſichtlich

der Reinheit und des Gehaltes, als auch des Geſchmackes

Bezüglich richtiger Zubereitung der Fleiſchbrühe aus Carne
pura verweiſen wir auf das Mitte Mai bei Reinhold Kühn in
Berlin erſcheinende „Carne purar-Kochbuch“ von Fräul. Kux,
Vorſteherin der hannöverſchen Kochſchule, und auf die in unſeren Pavil-
lons auf der Hygiene- Ausſtellung ſtattfindenden Probekochungen.

Carne pura-Aktien-Gesellschaftzu Bremen.
Zu haben in Halle a/S. bei Helmbold Co. Louis

re

Rittergut
in Niederſchleſien,

Hekt. Acker, 238 ba zum großen Theil
Gerſtb., Wieſen 49 ha, 2- u. 3ſchü-
rig, Forſt 151 ha, Hutung, Wege c.
62 ha. Inventar ſehr vollſtändig. Gu-
ter Bauſtand, comfort. Wohnhanus,
muſtergült. Dampfbrennerei. Hübſche
Gegend, reichh. Jagd. Reeller Preis
120 wmille Anzahl. ca. 30 m.

Zwiſchenhändl. verbeten. Offert.
sub G. D. 10 Poſtſtat. Naumburg
a/Boeber.

Auf dem Rittergut Sylda bei
Aſchersleben wird zum ſofortigen
Antritt ein zuverläſſiger

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 400 450

A. Lütitich.
Ein Sohn ordentlicher Eltern, wel

Xher Luſt hat die Gärtnerei zu erler-
en, findet Stellung auf dem Ritter

ute Quetz.

verbunden mit vielen anderen Artikeln,

h Branntweinhandel, Bierstube, Agen
unmittelbar an Chauſſee, Areal 500 turenfür Feuer-, Lebens-, Vieh- und a S

Ein Materialwaarengeſchäft

einem großen Dorfe Anhbalts, in wel
chemm ſich Zuckerfabrik, Domainen,
Brauerei etc. befinden, per ſofort oder
1. Juli zu verpachten. Dem Pächter
wird auf Wunſch ein großer Garten
zur Benutzung abzetreten.

Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Für ein nachweislich ſehr rentab
les Spirituoſengeſchäft mit lucra-
tiven Nebenbranchen in einer auf
ſtrebenden Stadt Thüringens, wird ein
thätiger oder ſtiller Theilhaber mit
15--20 000 Einlage geſucht. Gefl.
Offerten unter T. B. 995 „Inva-
lidendank“, Dresden.

I Natürliche Mineralbrunnen,
als:

Adelheidesquelle,
Ahrweiler Apollinaris-

Brunnen,
Assmannshäuser

Lithionquelle,
Biliäner Sauerbrunnen,
Ritterbrunnen:

VFriedrichshaller,
Hunyadi Janos, Ofener

Franz-Josefoquelle,
Püllnaer u. Saiäschutzer,
Carlsbader MarkKt-, Mühl-,

Schlossbrunnen u. Spru-
del,

Driburger Stahlquelle,
Fger Franuz- u. Salzquelle,
Emnser Kesselbrunnen und

Kränchen,
Emser Victoriaquelle,
VFachinger,
Geilnauer,
Giesshübler

König-Ottoquelle,
Harzer Sauerbrunnen,
Homburger

Elisabethquelle,
Kissinger Racoczy,

Königsdorff-Jastrzemb,
Krankenheiler Jodschwe-
fel- u. Jod uer,

Kreuznacher
Elisabetbquelle,

Lipoczer Salvatorquelle,
Liäppspränger

Arminiusquelle,
Marienbader Kreuz urd

Verdinandsbrunnen,
Veuenahrer Sprudel,
Pyrznonter Stahlbrunnen,
salzbrunnerKronenquelle,
Salzschlirfer Bonifacius-

quelle,
Schles. Obersalzbrunnen,
Schwalbacher Stahl- und

Weinbrunnen,
Selterser,
Spa FPouhon,
Vichy grande griälle,
WeilbacherSchwefelquelle
Wildunger Georg- Victor-

quelle 9
99 Helenenquelle,
99 Königsquelle,

Wittekinder Salzbrunnen
sind nun sämmtlich in fräscher Füllung, vorräthig.

Pastillen,
Biliner, Carlsbader, Einser, Giesshübler, Marien-

bader, Krankenheiler, Molken, Pepsin,
Salzbrunner u. Vichy.

QuielIsalze,
Carlsbader, Emser, Hunyadi Laszlé, Krankenheiler,

Marienbader.

QuielIsalzseifen
von Carisbad, Krankenheil u. Kreuznach,

Krankenheiler Seifengeist.

Badesalze
von Kreuznach und Wittekind. Hutterlauge von
Kreuznach, Franzensbademoor u. Moorsalz,
Seesalz, Stassfurter Badesalz, sowie sämmt-

liche Ingredienzen zu medicinischen Bädern.

Künstliche Mineralwässer
von Dr. Struve in Leipzig

halten bestens empfoblen

el bolei o.in Halle a/

t

Haupt- Niederlage natürlicher Mineralbrunnen.

ehe
R n.

Freitag den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr

I. Walther-Concert.
Entrée 50 Abonnementsbillets à Dtizd. 3 im Einzelverkauf

tück 40 nur bei Hrn. C. Puppendick, Hrn. Gustav Mo-
Trichinen Versicherungen iſt in ritz und Hrn. Schöttler Fischer hier.

COaſéegarten Trotha.
Bei der begonnenen Saiſon erlaube ich mir hiermit meine theilweiſe

vergrößerten Gartenlokalitäten in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Dieſelben bieten bei jetziger prachtvoller Baum- und Fliederblüthe
ſehr angenehmen Aufenthalt und ſind als Endſtation der Dampferlinie
jederzeit bequem zu erreichen.

Rauchfuss.
Kurzwecke.

Coburger und ff. Lagerbier von Wilh.
Täglich friſche ſüße wie ſaure Sahnenmilch, auch für

V. üächner.
Von jetzt an

Dienstag u. Freitags
I III

F. V. PPresstenr.
Ein Kaufmann wünſcht,

Geſchäft zu vergrößern, 500 .4 auf
um ſein 9000 Chaler

Jahr zu leihen gegen Verpfändung zur I. Hypothek zum 1. Juli zu
ſeines Geſchäfts und 890 Zinſen. Off.

poſtlag. K. 5. Halle a/S.
leihen geſucht. Offerten sub Th.
3772 an J. Barck Co. erbeten.

Auf der Domaine Crüchern bei
Biendorf wird eine tüchtige Mam-
ſell, welche in der feinen Küche, Milch-
wirthſchaft und Wäſche erfahren iſt,
zum 1. Juli geſucht.

Gebauer-Schweetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.

Pohlmann hier iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö-
gensſtücke der Schlußtermin auf
d. 13. Juni 1883 Vorm. 11 Uhr

vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a /S., d. 9. Mai 1883.
Müller T., Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Jn der Königlichen Oberföorſterei
Schkenditz auf dem Unterforſte Dö
lauer Haide ſollen

I. Montag den 21. Mai
Vormittags 9 Uhr

im Jagen 71 an der Salzmünder
Chauſſee

ca. 170 Kiefern mit 196 fm.
II. Mittwoch den 23. Mai 9 Uhr

im Jagen 58 am Lieskauer Wege
ca. 300 Kiefern mit 194 fm.

III. Freitag den 25. Mai 9 Uhr
im Jagen 86 am Lieskauer Felde

ca. 50 Hundert kieferne Stangen
IV. VI. Klaſſe, 120 rm Abraumreiſig
öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, am 12. Mai 1883.
Königliche Oberförſterei.

u 3e

e d
Am 1. Juni d. J. treten auf den

Strecken des dieſſeitigen Bezirks Aende
rungen in den Ankunfts und Abfahrts
zeiten einzelner Züge in Kraft.

Das Nähere ergeben die auf den
Stationen auszehängten Fahrpläne.

Magdeburg, im Mai 1883.
Königl. Eiſenbahn Direction

Die Einführung des mit unſerer
Bekanntmachung vom 19. April er.
publicirten neuen Hanuſeatiſch Oſt
deutſchen Verbandtarifs findet nicht
am 1. Juni ſondern am I. Juli er.
ſtatt.

Der Tarif iſt vom 20. Juni er. ab
von den Verbandſtationen käuflich zu
beziehen. Berlin, den 12. Mai 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction
als geſchäftsführende Verwaltung, zu
gleich Namens der übrigen betheiligten
Verbandverwaltungen.

180.000 Thaler Stifts-

sind auf Aecker zu A *LZins aus-
zuleihen. Bald. Offerten erbittet

B. J. BRaer, Halberstadt.

Wilh. Knauer,
früher Osmünde, verlegte ſeit 1. April
d. J. ſeinen Wohnſitz nach

Weberstedt
bei Großengottern in Thüringen.

Zum 1. Juli er. ſuche ich einen flei-
ßigen, ordentlichen zweiten Kutſcher,
der gut fahren und reiten kann. Nur
Bewerber mit guten Atteſten werden
berückſichtigt.
Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

von Bülow.
Bacdl Sachsa.
Kräftige Douchen, Bäder aller Art,

insbeſondere Fichtennadel-Dampf-
bäder. Ausgezeichneter klimatiſcher
Kurort für Nervenleidende, angeneh-
mer, billiger und ruhiger Sommer-
aufenthalt am

Südfuß des Harzes.
Eröffnung der Saiſon am 20. Mai er.
Keine Kurtaxe.

Die Badeverwaltung.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munte-

ren Knaben zeigen hierdurch hocher

freut an
Carl Scherzer und Frau
Elise geb. Mitlacher.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 9 Uhr wurde

uns unſer lieber kleiner Pawl durch
den Tod entriſſen.

Beerdigung findet Sonnabend den
19. d. M. Nachm. 5 Uhr ſtatt.

Halle a/S., d. 17. Mai 1883.
Rendant Altwasser

und Frau.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Goldarbeiters Adalbert

Holz Perſteigernugen.

geld, auch in Posten getrennt,

Abot

Verlag
e
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